
17, f: Nr. 6602,e har end.“m e mit den wöchen

Manu
verfügt über einen beſtens

ausgebauten Derkgtwngdien in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.

RedaktionsSprechſtunde in Halle: vorm. von 11-12 Uhr.

Ainſere Mitgſeder!
Zum Schutze der Republik hatten wir Euch aufgerufen,

als der Meuchelmord an Rathenau die Größe und Nähe der
monarchiſtiſchen Gefahr enthüllte. Vereint ſeid Jhr ge
kommen und habt in gewaltigen Kundgebungen Eure Kampfent-
ſchloſſenheit gezeigt.

Die Schaffung der Einheitsfront

der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten iſt zur großen und weit-
hin wirkenden Tatſache geworden. Sie muß dauern, geſchloſſener
und ſtärker werden bis zur unauflösbaren Vereini des ge
ſamten kämpfenden Proletariats! Von dieſem Geiſte der Soli-
darität, von dieſem Willen zur Einigung erfüllt, haben Eure Or-
ganiſationen gemeinſam gearbeitet, und vereint werden ſieden an hine ieren

Die erſte Phaſe dieſes Kampfes iſt jetzt vorüber. Unſere For
derungen zum Schutz der Republik haben Regierung und Reichs-
tag beſchäftigt. Vier Geſetze ſind mit Zuſtimmung der ſo-
zial demokratiſchen Parteien verabſchiedet. Nicht
al les, was wir wollten, iſt erreicht. Noch beſitzt in dem
Jnduſtrieſtaat Deutſchland der Reichstag eine beträchtliche bürger
lich Mehrheit, und ſtark war ihr Sträuben r durchgreifendere
Maßnahmen. Nur der Geſchloſſenheit Eures Auftretens ſind Er
folge zu verdanken, und Wichtiges iſt trotz allem erzielt worden.

Das Geſetz zum Schutz der Republik

beſtraft die Zugehörigkeit zu imen Mordorganiſationen mitdem Tode ſchwere Strafen r S dte gegen die Republik
und wehrt dem gehäſſigen Kampfe gegen ihre Einrichtungen und
Symbole.

Ein Staatsgerichtshof

iſt gebildet, in dem keine Monarchiſten und Natio-
naliſten ſitzen. Von dieſem Gerichtshof darf das Volk erwarten,
daß er ohne politiſche Voreingenommenheit Recht ſpricht.

Das Geſetz über die Reichskriminalvpolizei

bedeutet den Anfang einer Reichs-Exekutive und macht die
Verfolgung auch der monarchiſtiſchen Verbrecher einigermaßen un
abhängig von dem mangelnden Eifer oder dem böſen Willen ein-
zelner Landesbehörden.

Das Beamtengeſetz
zeſtattet ein energiſches Vorgehen gegen monarchiſtiſche und reak-
tionäre Betätigung der Beamten der deutſchen Republik.

Das Anmneſtiegeſetz

gibt zahlreichen Arbeitern und Angeſtellten, die ſich in
den Schlingen des Strafgeſetzbuches verfangen haben. oder Opfer
der Klaſſeniuſt iz geworden ſind, die Freiheit zurück.

Freilich, unſere Forderungen ſind nicht reſtlos erfüllt.
Schmerz bewegt uns, weil die politiſchen Gefangenen
in Bayern der Freiheit auch jetzt nicht teilhaftig werden. Die
bayeriſche Regierung verweigert ihre Freilaſſung aus Furcht vor
dem monarchiſtiſchen Straßenterror. Die bürger-
lichen Parteien im Reichstag ſind vor der bayeriſchen
Regierung ſchmählich zurückgewichen. Auch die ver-

Berlin, 18. Juli 1922.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchuftsbund.

Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund.

für Halle
und den Sagkkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Die Einheitsfront.
urteilten Eiſenbahner ſind von der geſetzlichen Am
neſtierung ausgeſchloſſen. Eine Entſchließung des Reichs
tages und eine Erklärung der Regierung ſichert ihnen weit
g. hende Milde zu. Was an uns liegt, wird geſchehen, um das

rſprechen zur Erfüllung zu bringen.
Trotz aller Mängel im Einzelnen bedeuten

die Geſetze in ihrer Geſamtheit

eine Verbeſſerung gegenüber dem bisherigen Zuſtand.
publik kann jetzt wirkſam geſchützt, ihre Gegner können lahm-
gelegt werden, wenn die w ut, Energie, Entſchloſſen-heit und her beweiſt. Die Geſetze ſind da, ſest kommt alles

auf die Ausführung an.
Deshalb hatten ſich

die ſozialdemokratiſchen Parteien

bereit erklärt, die Sicherheit der Durchführung der Geſetze gegen
die monarchiſtiſche Verſchwörung zu Sie waren bereit,
einer Regierung der entſchiedenen Verteidigung der Republik eine
et republikaniſche Mehrheit zu ſichern und zugleich den ſozia
liſtiſchen Einfluß in der Regierung zu ſtärken. Rachdem die Ge
ſetzgebung ihre e zum Teil erfüllt hatte, ſollte eine ſtarke
entſchiedene republikaniſche Regierung ihre Pflicht erfüllen.

agegen erhoben ſich in

zähem Widerſtand alle bürgerlichen Parteien.
Sie fürchteten den erſtarkten Einfluß der zuſammengeſchloſſenen,vereint o genden tzriterttaſe Sie ſtellten der Erweiterung

der Regierung durch Eintritt der Unabhängign die Forderung
der Aufnahme der Volkspartei entgegen.

Die An
ſein mußte, größere loſſenheit,

Bilduns der Arbeitsgemeinſchaft

der r Fraktionen.Aber der Widerſtand der bürgerlichen Parteien blieb beſtehen,
e ne der Auflöſung des Reichstages ſtand damit zur Ent

dung.
Ernſt und eingehend, unſerer Verantwortung voll bewußt,

haben wir die Frage geprüft. Auflöſung des Reichs-
tages bedeutete Verzögerung der h zum Schutze
der Republik. Uns ſtand ihre Verabſchiedung höher.

Auflöſung hätte zu einer erſchärfung der außen-
politiſchen Kriſe geführt, zu einer Erſchwerung der dringend
ſten Löſungen der Reparationsfrage, ſie hätten die wirtſchaftliche
Notlage rege der politiſchen Unſicherheit ver den Sturz
der Mark leunigt, die Preisſteigerung gefördert und ſo die
Arbeiterſchaft beſonders geſchädigt. Deshalb haben wir dieſes
w. angewandt.

r

der Kampf iſt nicht abgeſchloſſen,

er dauert fort! Für ihn zu rüſten iſt jetzt wichtigſte Aufgabe,
ernſteſte Pflicht.

Was wir erreicht haben, danken wir unſerer Geſchloſſen-
eit, unſerer Einigkeit. Nur die Einigkeit der Arbeiter

laſſe ſichert die Republik, den beſten Kampfboden für die Durch-
ſetzung des Sozialismus.

d Werk der Einigung iſt begonnen. Es muß vollendet
werden.

Die Re

Sozialdemokratyſche Partei Deutſchlands.
Unabhängige 60zialdemokratiſche Partei Deutſchlands.

Reues zur Ergreifung der Mörder Ruthengus.

Die Polizeibeamten gaben Feuer auf das Mörderneſt. Dereine Mörder wir verwundet und von dem anderen darauf er
ſchoſſen. Der Verbleih der Mörderleichen. Dr. Stein, der
Bewohner, und Prof. Schulze-Naumburg, der Beſitzer der Saaleck
burg, verhaftet. Kern ne auf Flucht mit Schrot an

geſchoſſen.

Berlin, 19. Juli. Ueber die Aufſpürung der Rathenau-
mörder wird gemeldet: Bevor die
Turmzimmer der Burg Saaleck re gaben ſie Feuer auf
die Fenſter ab, wobei Kern verwundet worden W n
ſcheint. Fiſcher hat darauf anſcheinend Kern erſchoſſen und ſich
ſelbſt durch einen Schuß den Tod gegeben. Bei der A h
Geländes um die Burg fand man an einer verſteckten Stelle Klei
derbündel, die offenbar von Helfershelfern den Mördern
dorthin gelegt worden waren, um dieſen durch neue Kleidung die
Flucht zu erleichtern. Bei den Leichen fand man eine Gene-
ralſtabskarte und Baargeld in Spye von 3000 Mark. Jn
der Wohnung des Dr. Stein, wohin die Mörder geflüchtet
waren, wurde ein Karabinerx, eine Pi ſtole und dazuge-
örige Munition gefunden. Die Nachforſchungen der Polizei
wegen ſich jetzt hauptſächlich in der Richtung, inwieweit

Dr. Stein icherweiſe als ünſtiger und Helfer der Mörder
in Frage kommt und ob ihm ein Zuſammenhang mit irgend-
welchen rechtsradikalen J n nachgewieſen werden kann.

ie Leichen der örder wurden am Dienstag nach-mittag zu einem driedda in der Nähe der Burg Saaleck über
führt. Die Beerdigung kann erſt nach weiteren Verfügungen der
Staatsanwaltſchaft erfolgen.

Beamten gewaltſam ins

Verlin, 19. Juli. Der Vefſitzer der Saaleck-Burg, der bekannte
Architekt Prof. Schul ze-Naumburg, in der ſich die
Rathenaus er ſchaſſen haben, in wenn Verdachtes der Be

günſtigung feſtgenommen worden. Er wiro nach Berlin
übergeführt. Die Ermittlungen der Berliner politiſchen
Polizei erſtrecken ſich jetzt weiterhin darauf, ob noch weitere
Paiee der Begünſtigung ſchuldig ſind. Es wird
feſtzuſtellen ſein, welche Helfershelfer die Flucht von Fiſcher und
Kern in den Tagen vom 9. bis 17. Juli unterſtützt haben. Jn
dieſer Hinſicht iſt folgendes bemerkenswert: Die Leiche von Kern
weiſt an beiden Oberſchenkeln halb verheilte, etwa acht Tage alte
Schußwunden von Schrotſchüſſen auf. Derjenige, der in den letzten
acht bis zehn Tagen mit ot auf verdächtige Perſonen
ſchoſſen det, wird gebeten, dem Berliner Polizeipräſidium

eilung Ia Mitteilung zu machen.
Berlin, 19. Juli. Wie das B. T. erfährt, iſt jetzt vom Ober

reichanwalt in Leipzig ein beſonderer Unterſuchtungsrichter für die
Sache Rathenau ernannt worden. Er hat bereits gegen die bis-
her ihm vorgeführten 23 Perſonen die Vorunterſuchung eröffnet.

ReichspräfidentenWahl im Dezember oder Januar

Reichspräſident Ebert hat bereits mehrfach den Reichskanzler
erſucht, zuletzt von Freudenſtadt aus, die Neuwahl des Reichs-
präſidenten bald einzuleiten. Nachdem nunmehr der deutſch blei-
bende Teil Oberſchleſiens abgegrenzt und geräumt iſt, hat der
Reichspräſident abermals den Reichskanzler erneut dringend um
Anberaumung der Wahl durch den Reichstag erſucht. Anläßlich
deſſen fand eine Beſprechung des Reichskanzlers mit den Partei-reen ſtatt. Einmütig wurde von den Vertretern ſämtlicher
ühreiten die Auffaſſung vertreten, daß es nicht zweckmäßig ſei, den

ahltag noch vor dem Auseinandergehen des Reichstages feſt
zuſetzen, daß dagegen die Beſchlußfaſſung des Reichstages hierüber
alsbald nach ſeinem Wiederzuſammentritt im Oktober vorgenom-
men werden ſoll. Dementſprechend iſt anzunehmen. daß die Wahl
wahrſcheinlich im Dezember oder Januar erfolgt.

twort e egratijchen Parteien war, wie ſte
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Es lebe die Ewigleit!
Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in der Dienstag-Morgen-

ausgabe des „Vorwärts“ folgendes:
Eine Auflöſung des Reichstages war nur mög-

lich, wenn es ſich um ſachliche Gegenſätze von ſolcher Tiefe handelte,
daß ſie das ganze Volk aufrüttelten. Dieſer Fall wäre ſeinerzeit
bei der Getreideumlage eingetreten, wenn ſie abgelehnt worden
wäre ſie iſt aber durchgeſetzt worden. Es wäre wiederum in
erhöhtem Maße bei den Geſetzen zum Schutz der Repu-
b lik eingetreten, wenn dieſe eine Geſtalt angenommen hätten,
in der ſie ihrem Zweck nicht entſprechen

Um aber einige etwas ſchärfere Formulierungen im ganzen
ausreichender Geſetze durchzudrücken, kann man in keinen Wahl
kampf gehen. Und noch weniger kann man das tun zu dem
Zweck, daß der oder jener Miniſter wird. Damit ſoll kein gering
ſchätziges Urteil ausgeſprochen werden über die Bedeutung, die
es gehabt hätte, wenn jetzt ſchon Unabhängige in die Regie-
rung eingetreten wären. Das wäre für unſere vier ſozialdemo
kratiſchen Miniſter, die ſich mit aller Energie für eine bräftige
Durchführung der Schutzgeſetze einſetzen müſſen, eine wertvolle
Unterſtützung geweſen. Aber als Wahlparole iſt die Forde-
rung nach Eintritt einer Partei in die Regierung nicht gut ver
wendbar, ſie iſt zu leicht demagogiſchen Mißdeutungen ausgeſetzt.

Will man einen großen Kampf von geſchichtlicher Bedeutung
wagen, ſo muß man Streitobjekt und Zeitpunkt richtig wählen.
Wenn es heute gelingt, die Schutzgeſetze in annehmbarer Form
zu verabſchieden und nur die Frage des Eintritts der Unab-
hängigen in der Regierung offen bleibet, dann ſind Streitobjekt
und Zeitpunkt für einen ſolchen Kampf nicht mehr gegeben.

Auf der anderen Seite iſt die Unhaltbarkeit der im Reichs
tag herrſchenden Zuſtände offenbar geworden. Wenn ein Parla
ment nur noch unter dem Druck der Auflöſungsdrohung
arbeiten kann, dann kann es auch nicht lange dauern, bis die
Drohting Wirklichkeit wird, es ſei denn, daß ſich die politiſchen
Verhältniſſe und die Parteikonſtellationen gründlich änderten.
Wenn der Reichstag diesmal noch um das Schickſal, dem er zwei-
mal zu verfallen ſchien, herumkommt, ſo heißt es vielleicht auch
hier: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben.

Der Kampf dauert fort, und wenn er wirkungsvoller und
erfolgreicher fortgeführt werden ſoll, dann müſſen die Lehren
jenes Abſchnittes, der heute zu Ende gehen ſoll, beherzigt werden.
Was an ſachlichen Erfolgen erreicht wird, wird
erreicht durch das Zuſammenſtehen der beiden
ſozialdemokratiſchen Fraktionen. Was zum
ganzen Erfolg fehlt, iſt verſchuldet durch den
Mangel einer vollſtändigen Einigkeit.

Der Zuſammenſchluß der beiden Fraktionen zur Arbeits
gemeinſchaft erfolgte zu ſpät, er konnte ſich nicht mehr auswirken.
Will man erreichen, was man durch ihn erreichen wollte, daun
wird an die Stelle der Arbeitsgemeinſchaft die Fraktions-
gemeinſchaft, die Organiſations gemeinſchaft treten müſſen,
kurzum die Wiederherſtellung einer einigen und einheit-
lichen Sozialdemokratie.

Das iſt das Ziel, auf das jetzt mit allen Kräften hingearbeitet
werden muß. Wir müſſen den bürgerlichen Parteien zeigen, daß
ſie untereinander niemals ſo einig ſein können, wie wir
Sozialdemokraten es miteinander wieder ſein wollen. Als
wir den Unabhängigen ſchrieben, wir wünſchten ihren Ein
tritt in die Regierung, ſchrieben die bürgerlichen Parteien einen
ähnlichen Brief an die Volkspartei. Als wir die ſozial-
demokratiſche Arbeitsgemeinſchaft ſchufen, ſtellten ſie das
Gerüſt zu einer bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft auf. Sie machen
uns alles nach. Wohl, nun wollen wir eine einige, geſchl
deutſche Sozialdemokratie wieder auf die Beine ſtel
len, wie ſie vor dem Unglückskrieg beſtand, und wir wollen
ſehen, ob ſie uns auch das nachmachen können!

Jm bürgerlichen Mittelblock, von dem man nicht recht weiß,
ob er ſchon da iſt und ob er jemals mehr ſein wird als eine
Attrappe, ſind die Meinungen ſehr geteilt. Während die einen
ganz offen ſagen, es gelte gegen die „rote Hochflut“, die
„Alleinherrſchaft der Gewerkſchaften“, die „Diktatur der Maſſe“
einen Damm zu errichten, beſtreiten die anderen entſchieden und
ſicher auch gutgläubig den antiſozialiſtiſchen und arbeiterfeindlichen
Charakter der neuen Gründung. Aber ſolche Dinge tragen ihr
eigenes Entwicklungsgeſetz in ſich, und wenn der Mittelblock zu
ſtande kommt, werden ſehr bald die ſchwerinduſtriellen und agrari-
ſchen Elemente der Volkspartei und des rechten Flügels des
Zentrums und der Demokraten die Oberhand gewinnen. Dagegen
gibt es dann nur ein wirkſames Gegengewicht: die Einigkeit
der geſamten Arbeiterſchaft im weiteſten Sinne des
Wortes, das heißt die einheitliche Zuſammenfaſſung der Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten in einer gemeinſamen großen ſozial-
demokratiſchen Kampfpartei.

Es wird manchen geben, der mit dem vorläufigen Ausgang
des Kampfes unzufrieden fein wird. Man wird nach taktiſchen
Fehlern ſuchen, die begangen wurden, das ſchadet nichts, Kritik
iſt geſund. Aber darüber ſoll man ſich allgemein klar ſein: wenn
es gelingt, in Verfolg dieſes Kampfes die Einigkeit wieder
herzuſtellen, ſo iſt das ehr wert als ein Schock Geſetzes
paragraphen und ein Dutzend Miniſterportefeuilles!

Wenn wir uns einigen, um die geſamte Kraft der arbeitenden
Maſſen künftig in die Wagſchale der Entſcheidung werfen zu
können, dann wird uns dabei freilich zunächſt noch ein Geräuſch
hinter unſerem Rücken daran erinnern, daß es eine KPD. gibt.
Aber in dem Augenblick, in dem wieder eine einige Sozialdemo
kratiſche Partei daſteht, nähert ſich die Bedeutung dieſer unbelehr-
baren Linkogruppe dem Gefrierpunkt. Von dem Augenblick der
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h u h e raktion ſein, weil ſie in Wahrheit ihre legte Hoffnung ſein wiiv.

Aber auch dieſes Zwiſchenſpiel kann nicht lange dauern.
Die Lehre der letzten Wochen, die, beherzigt, mehr wert iſt

als alle poſitiven Erfolge, lautet: Wenn der Reichstag im Herbſt
wiederkommt, dann darf es nur noch eine Fraktion, eine Par-der deutſchen Sial-
tei, e ine geſchloſſene organiſterte
demokratie 32

Es lebe die Einigkeit!

v
Die Sozial demokratiſche Fraktion hat im Rtage rn r la dert Eheſchel,ungs- Paragraphen Bürgerlichen v r eingebracht. Sie beantragt, den Sorogbhen 1312 zu reichen,

der folgenden Wortlaut hat:
wegen heben de tten und demſjenigen,
welchem der iedene e Ehebruch
wenn dieſer ruch in dem Scheidungsurteil b r uder Scheidung

u r WFür den g 1568 wird folgende

„Ein kann auf wentiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes beſteht, J keinebegründete Ausſicht auf Herſtellung der ehelichen Gemeinſchaft

vorhanden iſt. Dieſe Vorgu g ohne weiteres vor,

wenn beide za3 g gen.Der S 1635 folgende Faſſung erhakten:
„FIJſt die Ehe aus einem der in den 88 1565 bis 1568 be

ſtimmten Gründen geſchieden, ſo ſteht, ſo lange die geſchiedenen
Ehegatten leben, die Sorge für die Perſon des Kin-
des wenn ein Ehegatte allein für ſchuldig erklärt iſt, dem
andern tten zu. Das Vormundſchaftsgericht kann eine
abweichende dnung treffen, wenn eine ſolche aus beſon
deren Gründen im Jntereſſe des Kindes geboten iſt oder eine
Vereinbarung der Ehegatten über die Sorge der Perſon des
Kindes getroffen iſt. Es kann die Anordnung aufheben,
wenn ſie nicht mehr erforderlich iſt.

Sind beide Ehegatten oder keiner der Ehe-

r 30 r das rmun aftsgeri r welchem Ehegattendie Sorge für die e de Se Dabei ſind Ver
einbarungen der en über die Sorge für die Perſon des
Kindes zu be gen.

lung der Lohn und während der Reichs
tagsferien. einer Beſprechung von Vertretern des Reichs
finanz miniſteriums und der politiſchen Parteien
des Reichstages, die am Dienstag ſtattfand, kam man zu der An
ſicht, daß es notwendig iſt, daß der au desReichstages während der Parlamentsferien die gsfrage
für die Reichsbeamten und Arbeiter in den
regeln. Am Sonnabend beginnen bereits die ngen mit
den gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen

Was Ludendorff für engliſche Pfund ales verrüt.

General Ludendorff hatte der W itung r Ex
preß“ auf r mitgeteilt, daß er den Rathengaumord auf
volſchewiſtiſche (N)) Jnitiative zurückführe. Die Blätterveröffentlichen jetzt r Darlegu Oudendorffs, in
denen er für di Anſicht die Gründe amſhrt Er ſagt, daß
unter den bei dem ruſſiſchen Oberſt v. Frey berg vorgefundenenkommuniſtiſchen Geheimpapieren ein Sericht ſich befand, nach dem

die Sowjetregierung ihren Berliner Vertreter a ieſen hatte,
unter der Maske deutſcher die extremnationgli
ſtiſchen deutſchen Organiſationen bo ſtiſcher Agenten einzu
ich In, die fanatiſche Mitglieder derartiger Organiſfationenzum Nord an Mitgliedern der Reichsregi e ſoll
en. Dieſe Morde ſollten die deutſchen Linksparteien gegen die
Rechtsparteien aufſtache ln und dadurch veran
laſſen, die den Zwieſpalt in Deutſchland vertiefen
und ſchließlich den Bürgerkrieg S ſoll ten.

Rächſtens wird Ludendocff einen Artikel e e
i

ran
er, Erich Ludendorff, genannt Onkel Ludwi t, Heund ähnliche Geiſter ſamt und ſonders re ſind
wir, nebenbei bemerkt, nie gezweifelt haben.

iſt. Von dieſer Vorſchrift kann

Das SGefen zum Schutz ver Republik wurde gaſhern mit
303 gegen 102 Stimmen bei vier Stigmenthaltungen, alſo
mit der erforderlichen ZJweldrittelmehrheit angenommen.

r die I mit offe Sitzung des Reichstages fie r Sihufest r laſſen, ſo
wurde dies durch die neueſte ausforderung der Deutſchnatio-
nalen verhindert. Bis in hen der Deutſchen Volkspartei

e and man die Redeweiſe des deutſchnationalen Abge
o i l Ie als eine de an s viereder
württembergiſche narchiſt erdreiſtete, von der ſo gengnn-ten i ſprechen, ging ein Sturm e Kaltüſtuns
bis weit in die tte des Hauſes. Die beiden ſozialdemokra

des
eine en den Saal, weil ſie dieſem Provokateur nicht

länger ein Echo verſchaffen wollten. Welches Recht gerade Herr
Bazille hat, als antiſemitiſcher und nationaliſtiſcher Moral-
prediger im Reichstage aufzutreten, bewies ihm ſofort unſer Ge

noſſe Keil, jetzt e Arbeitsmi rdauernder, großer Sregzua des hielt er r

m Wortlaut folgen.
nationalen Sprecher

Kefl (603):
Wir laſſen die Rede nachſte

Die Hetzrede des Vorredners veranlaßt mich zu einigen Be-merkungen, vor allem, weil er ſich dazu berufen ſiviie Ia als

e ää von Ordnung, Sitte und oralur en. Jch mache ihm nicht zum Vorwurf. daß er franzöſiſcher Abſtammung iſt, daß er ſich regelmäßig als
württembergiſcher Beamter einen Jahresurlaub Reiſezwecken
nach Frankreich hat geben en daß er ſich mit Hilfe der Deut
ſchen Botſchaft in ris die Zulaſſung zur Univerſität Gre-
noble hat geben laſſen. Als Herr Bazille ins politiſche Leben
eintrat, war er jung liberal einige Jeit ſpäter national
liberal, nach der Revolution hat er es vorgezogen, ins
deutſch nationale Lager zu wechſeln. (Hört! Hört!
links.) Jn Rückſicht auf ſeine beſonderen Spr
kenntniſſe iſt er im Oktober 1914 zum Präſidenten der
deutſchen Zipilverwaltung der Provinz Limburg er
nannt worden. Als ſolcher hat er ſeine a J Bezüge
weiter bezogen und dazu des ieges Tageszulage von 40 Mark. (Hört! Hört! links.) Für die Entgegen
nahme dieſer BVezüge iſt ihm im Auguſt 1916

das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
verliehen worden. (Stürmiſche Heiterkeit links.) Jm Februar
1917 iſt er mit dem württembergifchen r dekoriert
worden. links. Abg. Helffe rich verläßt unterſtürmiſchen Zurufen der Linken den Sitzungsſaal.) Jm Dezember
1918 iſt er nach Württemberg zurückgekehrt, wobei ihm atteſtiert
wurde, daß er ſich tapfer verſorgt hat mit Lebensmitteln, die für
die deutſchen Truppen beſtimmt waren. (Lebh. Hört! Hört! und
ſtürmiſche Pfuiruſe links und in der Mitte. Ruf links:
Etappenſchwein!) Am 1. Februar hat er ſich wieder für
den württembergiſchen Staatsdienſt gemeldet und gebeten, ihm
von da ab ſein Gehalt auszuzahlen, was auch geſchah. Jnzwiſchen
war er Abgeordneter geworden und antwortete bei einem
Erſuchen um Rückäußerung, daß er ſich am 1. Februar dem Mini-
ſterium zur Verfügung geſtellt habe, es aber angenehm empfinden
würde, wenn er eine Kanzlei bekäme, um in ſeiner Tätigkeit als
Abgeordneter nicht zu ſehr behindert zu ſein. (Lebhaftes Hört!

ört! links.) Nach zehn Monaten ſtellte ſich durch einen Zufall
eraus, an der Abgeordnete e tun, neben

württembergiſchen en ſ i der Zivilverwaltung Belgien ohne Kenntnis ſeiner vorgeſetzten Behörden ſich
hat er zahlen laſſen. (Stürmiſches Hört! Hört! und Pfuirufe
von den Kommuniſten bis zum Zentrum.) Auf eine Anfrage bei
der Zivilverwaltung wurde erklärt, daß Bazille his zum 28. Febr.
1919 feine heimatlichen Dienſtbezüge erhalten hätte. Dieſelben
Bezüge hat er alſo am 1. Februar von der württembergiſchen

Auf vulkaniſcher Erde.
Roman

von
27. Fortſetzung. Emmi Elert.

Sie halte eine gute Saifon gehabt und ein anfehnliches
Sümmchen auf die Sparkaſſe in Cochem getragen. Jhr Vater
machte keine Anſprüche auf den Verdienſt ſeiner Kinder. Er
hätte es als rüftiger, an Tätigkeit gewöhnter Mann unter
ſeiner Würde gehalten, ſich von ſeinen Töchtern ernähren
u laſſen. Als echter Rheinländer war er lebensfroh und

heiteren Temperaments und liebte fröhliche Gefichter um ſich
u ſehen. Deshalb vrerdroß es ihn, daß das Lenchen ſo
unbegreiflich ftill und teilnahmslos da faß den ganzen Tag
über und nun ſchon ſeit Wochen.

Als er eines Abends bei ſeiner verheirateten Tochter,
dem Bäbchen Lommes, auf Beſuch war, klagte er ihr ſein
Leid über das veränderte Weſen ſeiner Jüngſten, von der

immer mit ſo ganz beſonderem Stolz geſprochen hatte.
„Jch kann mir dat gar nit begreif, wat dat mit dat

aädche is. Ich glauben, dat will e Heilige gänn“) dat is
weil de ganze Dag am bet,“ ſagte er zum Bäbchen und ihrem
Manne. Der kratzte ſich hinterm Ohr und meinte nachdenkflich,
das Mädchen hätte Verlangen nach ſeinem Schatz.

Da reckte der Alte ſich ſtoß in die Höhe. Nach dem
Mathis? O, die Liebſchaft hatte ihm gleich nicht gepaßt. Sein
Lenche war immer zu fein für Bauersleute, das kriegte noch
einen ganz andern Mann. Er war nur froh, daß das Lenche
den Mathis aufgegeben hatte.

man konnte ja auchDer Nitlas nidte langſam beifällig

1 7 e z t 3 nricht immer was drauf geben, was die Leute ſchwählen, die
chwätzen el

Das Bäbchen ſagte, wenn bas Maochen nan mal ſeine
Spaß am Beten hätte, dann ſollte er ihm das voch aſſen,

es hätte ja ſonſt doch nichts zu tun im Winter
Wenn des Morgens die Gloden zur Fruhmeſſe riefen, dann
das Lenche ſchon eine der erſten, die im Betſtuhl imeten,

und zu Hauſe hatte ſie mehr de oſenkranz in den Händen
ls das Aähzeug. Jmmer bewegten ſich ihre Aippen murmelnt

in ſtillen Beten, beim Rühren am Kochofen und beun Buer
nd Scheuert

Als der Valer ahend e wo ben Lommes,ba ging das Lenche zum Betſafl hin and laut aufweinend

werben

ſank ſie vor dem Muttergottesbilde nieder und rang die
Hände in verzweifelten Seelenſchmerz.

„Heilige Muttergotts Du kannſt dat mach Jch
geloben dir ſoviele Kerzen als wie Monate ſein im Jahr.
Jch geloben dir en ſchön neu Kleid, ganz von Seide Und
dreißigtauſend Roſenkränz willen ich bet dat geloben ich
dir. Heilige Muttergotts Du weißt dat, wie mir
Mut is! O, ich arm Dingen! Jch ſtürben e ſo gern e
gern ſtürben ich Heilige Muktergotts mach, dat dat nu
all n de Reih kommt du kannſt dat du weißt dat zu
mach. Un du weißt auch ich dragn en Kind! Ui Jeſſes
ich ſterben noch vor Angſt! Laß mich mei Kind nit in Schanden
dragn! Sein Vater hat mich bedrog un is eweil dot. Heilige
Muttergotts! ſo helf mir als doch! Gib mir de Mathis wieder,
dat dat Kind nit in Schanden zur Welt kommt. De Mathis
war mein, gib mir en wieder. jeden Mariendag geloben
ich dir zwee Kerzen ich geloben dir all wat ich kann r
ſo hekf mir afs doch!“

Als müßte das hölzerne, buntgemalte Bild plötzlich den
rotlacierten Mund öfſfnen und ihr Antwort geben, ſo er-
wartungsvoll ſtarrte ſie es an. Aber in den ißmei
blauen Augen der Holzfigur war dein Wunder der Offenbarung
zu leſen.

Da löſte ſich eine von den weißen Lilienblüten, die in
dem Weihwaſſerbeden vor dem Madonnenbilde ſtanden und
dem erſten vernichtenden Slurm draußen enkgangen waren,
und fiel auf die Hände der verzweifelt Betenden.

Die Antwort der Heilgen! Mit einem plötzlichen Ent
ſchluß raffte ſich das Mädchen auf von dem Betſtuhl und hing
den Roſenkranz Aber das Weihwaſſerbecken,

Langſam kam der Mathie bie Dorfſtraße herauſgeſchlendert.
Die Hände in den Taſchen vergrahben, die Tonpfeiſe im Mund,
Es war die Zeil am Abend, da die Lies ihn vor ihrer Haustür
erwartete zum gewohnten Schwah

De hielt der Peter Shomp er ihn an, der junge Ehe
mann, el M ne e mil Dem Traulchen in Arie
hatte ſegnen laſſen. Denn hier in Klinzig hatte das Mädchen
nicht vor allen Leuten ne Kranz zum Altar gehen wollen,
Da hätten die Burſchen ſchen dafür geſorgt, daß ihr durch
oilegles e h nack e Kicchgang nd die Braut nacht gründlich
rerleidet re

Der Pil fragte den Mathie, ob er denn nicht mitkäme ein
Glas Bier trinken, aber der lehnte das u ab ſeit er
einmal den Magen eroltet hätte, tränſe er überhaup in
Bier mehr. Sein L tränle er ein meh, denn er ſpürle e6
immer noch von damal-

Arbeit hätte Herr

Ebrige Schriite a er h el e

Hört! b. d.
ſeinen

mit voller

Dieſen Ausdruck halte ich aufrecht. (L Beif. links. Präſident
Löbe rügt dieſen Ausdruck) Das iſche Arbeits-

te Zivilverwaltung um Auf
kläru keine A und ſchließlich nach einemNah ſhre en die zgir J z e ſei ungauf-

einem erneuten Schrei-

und einer chzehn Monaten die Erwiderung, die ſei dem Reichsa re übergeben worden. Die idung werde init-
eteilt werden. (Abg. Höllein: „Das war wohl Ferr Miniſteroch?“ n „Nein, das war ich T t re

alle dieſe Di entſchieden war der Staatsſekretäre echt Boe hoen linte5 1920 kam dann endlich
die Entſcheidung, daß der Reichsminiſter des Jnnern nachträglich
damit einverſtanden iſt, daß die von dem Oberamtmann Bazille
über hobenen üge als einmalige Entſchä für ſeine ver

lverwaltung nach dem
links Von dieſer

ſeiner vaegeſetzten Behörde Mitteilungmachen müſſen. igen aber i in den Reichsakten die
auch nicht zu finden ſind vermerkt, daß Herr Bazille ſolche
Dienſte nach ſeinem Ausſcheiden nicht geleiſtet hat. (Lebh
Hört! Hört! links.) Charakteriſtiſch für

die Noral des Herrn Bazille
iſt noch folgendes: Juni 1914 er in ſeiner Eigenſchaft abz
Beamter an einer Sitzung eines lrates teil und fuhr dort

mit dem Auto eines Teilnehmers. Trotzdem reichte er eine
über Fahrtkoſten 2. Klaſſe ein. (StürmiſchesHorn 5 et b. d. Mehrh.) Da ſich Herr Bazille hier als Moral-

held aufgeſpielt hat, war es notwendig, ihm dieſen Spiegel vor
zuhalten. (Stürm. Beiſ. und Händeklatſchen links u. i. d. Mitte.)

Herr Bazille konnte die Angaben des Genoſſen Keil nicht
beſtreiten, aber er konnte darauf berufen, daß ſeine Behörde
nachdrücklich dieſe Dinge gebilligt habe. Er werde ein Difſzi-plinarverfahren gegen ſie beantragen. Wie ſtark das Auftreten

des Deutſchnationalen zu bürgerliche Parteien herausgefordert
hatte, bewies der ſcharfe Einſpruch, den der alte Fehrenbach
gegen dieſe Art parlamentariſcher Rede erhob, und auch Streſe
mann verwahrte ſich ſcharf gegen die Herabwürdigung des
Parlaments durch den Sprecher der Deutſchnationalen Volks-
partei. Streſemann hatte ſchon vorher durch einen Zuruf der
deutſchnationalen Fraktion empfohlen, ſich den Vorſitzenden ihrer
Partei in Ulm einmal vorzunehmen, der erklärt habe, es werde
nicht beſſer, bis Streſemann an einer Laterne baumele. Die
Rede Streſemanns war im übrigen ein erneutes, etwas ver-
ſtärktes Bekenntnis zum Vernunft RNeppblikanismus. Nicht
nur der gewaltſame, ſondern auch der verfaſſungywäßige Kampf
gegen die Republik müſſe unterbleiben, ſolange Deutſchland in
dieſer traurigen Lage ſei. Die nung werde man deshalh
nicht aufgeben. Streſemann konnte mitteilen, daß der größte
Teil ſeiner Fraktion für das Geſetz ſtimmen, ein Teil aber ſich
der Stimme enthalten werde. Es folgte dann ein langes Wor!-
gefecht zwiſchen dem Kommuniſten Koenen und dem Unab-
hängigen Henke, der den Kommuniſten ſagte, keine Partei habe
o viel

Todſünden gegen die Arbeiterklaſſe

auf ſich geladen wie die Kommuniſten. Das Geſetz zum Schutze

102 Stimmen bei vier En ungen angeno wein it war alſo vorhanden. Die Vorlage iſt endgültig
Geſe das Amneſtiegeſetz und das Geſetz über die Pflichtender Seamten zum Schutze der Republik, ferner das Reichs

polizeigeſetz wurden in dritter Leſung verabſchiedet.
Der Geſetzentwurf über die BVereitſtellung von Mitteln (75 Milli-
onen Mark) zum Schutze der Republik fand gegen die Stimmen

ten Dienſte anzu-
chen und ſtürm Zurufe

eine weibliche Geſtalt auf ihn zulam, die er in der Dunkel
heit nicht erkannte. Erſt als ſie zögernd dicht vor ihm ſtehen
blieb, fuhr es ihm eiskalt über den en, als ob eine unſicht
bare Hand ihn plö im Genick pacdkte.J deher h Len Mit keuchendem Atem ſtieß
er den Namen hervor.

Jn ihrem iangſam-ſchleppenden Ton fragte ſie ihn, ob
es denn wahr ſei, was die Leute ſagten, daß er ſo lange
krank war? Man hätte ja auch ſo gar nichts mehr von ihm

e

Mathis nidte nur ſtumm als Antwort. Da fragte
ſie leiſe mit niedergeſchlagenen Augen, ob er ſie denn ganz
vergeſſen hätte? Sie war doch voller Sehnſucht nach ihn
geweſen die ganze Zeit und hätte immer nur an ihn gedacht

„Hahaha Rauh lachte er auf, daß das Lenche er
ſchrocen aufblickte. „An müch gedacht --7 Haſt eweil Je
annern Schatz mieh un do kommſt de wieder bei mich
e n mich verklatſcht bei dir, ganz ſchän-

na, e an ldertich tflatſcht han Glaub dat nit, det ig all geteg:
Dat Lies dat hal dat all uffgebracht, dat ſchlechte Menſch.
Dat Lies dat hat gelog!“„Wenn ich daun wee, ich wär nit eſo kähn for dat zu

„Mathis, glaub dat nit. Dat Lies hat mir dich wolle
nehm, un da hat et dat uffgebracht, de Lügnerſch! Jch ſein nit
ehnder ruhig, bis dat dau mir glaubſt. Mir zwä ſein jo

v e ganzet Jahr zuſamm gegang Mathis! Komm, gif
eDder mein!“

Flehend baten ihre rotgeweinten Augen, die ſie wie hilfe
flehend zu ihm aufſchlug; verlangend ſtrecken ihre Arme ſich
nach ihm aus, ß

„Mathie verlegen ſtockte ſie, „Mathis, ich wäh,
dau d eweil noch ſo bös Kiher mich wegen ben Morgen, wo
de uf Gillenfeld warſt Wieder fföckte ſie, die Augen
niederſchlagend, Heftig wagte ſeine P im ſchnellen Atmen;
ohne t Stellung zu vörändern, ftanh er gor ihr mit ver-ſchränllen Armen und ſtolzem, böſem (heſicht,

Als wolle ihr jedes ihrer Worte in Holſe ſtecken hleiben,
ſprach ſie mühſam, ſlochenſd weiter

„Mathie an den Morgen do ſein ich krahf gewes
do han ich dir fenn Antwort khe ginn al Maihis
aber in v dir et wenn daun Mich wieder fragt e
ch willen Dir alles zu Lieh un ein dir zu ine
Mathiel! Komm gif wieher ein

Beibe Achne ſtrechle ſie nach r h wolle ihn
an G bräden, aber 4 i zurücktanmeſt
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gegen den Vorſchlag, den

ntrag wurde verhandelt, was
heute oder morgen nicht zu verhindern geweſen wäre.

mmung und werden im
rzuſommentritt des Rei

eſen Antrag, der, wenn er Geſetz wi
Gefahr für viele unbeſonnene Leute

Die oft von Stürmen der
dann doch noch einen würdigen

einen Mann, der dieſe wohl ver
emann erhob ſich und dankte dem Präſidenten
lendete Art ſeiner Geſ führung. J

ſei der Präſident ein Hüter der Würde des
ſtürmiſchen Auftritten geweſen, immer habe aus ſeinen Reden die

Stimme des ganzen deutſchen Volkes
deutſchen Schickſalsſtunden zum Reichstag geſprochen
Stehend hörte das Haus dieſe an den ſozialdemo
kratiſchen Präſidenten an. Da lament
zum 17. Oktober, jedoch hat der Präſident
den Reichstag vorher zu verſammeln, falls die politiſche Lage es
notwendig macht.

m Zuge der Entwickelung

bhängigen inErordägg
e Grenze

Arbeitsge

Fall zu
itterte Sitzu

kann,

re und e e2 uß und eine Ehrung
diente. Abg. Stre

Löbe für die vol
rlaments au

eklungen, wenn

vertagt bis
die Ermächtigung,

Das Verhalten der Un a
derſond aus, hat gezeigt,wiſſe m u

haft ſt ſehen dein Be le en nge reifenchnelle der Einigkeit zu. w
weierlei iſt wohl in der l Zeit allen Vertretern politi

iterintereſſen zu denen die
rechnen ſind klar geworden: Erſtens, daß man
Regierung. die man unter dem Zwang der
doch auf alle Fälle ſtützen muß, jede M

eitens und
achtergreifung oder M

trogen bleibt, ſo lange beträchtliche Teile der arbeitenden M
denen Gruppierungen einander feindlich

ophezeien: Die Frucht der geme
ten Zeit wird die Wiedererſ

ialdemokratie ſein.

ben Verharſ
en Ve

I e t ſoll, iuptſfächlich, daß jede A
terweiterung um den Erfolg be

in verſchie

Diesmal darf man
geführten Kämpfe
alten einigen deutſchen
mehr wert als alles, was dieſer oder jener an den poſitiven Er
iolgen der letzten Kämpfe mit Recht oder Unrecht vermiſſen mag.

Die Londoner Zuſammenkunft.
Poincaré will den günſtigſten Augenblick abwarten.

Paris, 19. Juli.
verſtandigt, da
wann er mit

Das iſt unendlich

Poincaré
er nicht in der Lage

oyd George in London zuſammentreffen könne, be
vor er Kenntnis von dem Bericht des Garantieausſchuſſes ge
nommen habe, der eventuell eine ernſtliche Grundlage

n über die Reparationen abgeben
ſchäftsträger in Paris übermittel

ſchließt daher, ſo heißt es in der Havasmeldung weiter,
falls die Möglichkeit eines Zuſammentreffens der beiden S
männer aus, was übrigens
wünſchenswert erſcheine
behalte ſich nur vor, den
den günſtigſten hält.

liſche Regierunghat die en
das um anzugeben,

geplanten Be
Die dem brit

in wie auch in LondonDer franzöſiſche Miniſterpräſident
Augenblick auszuwählen, den er ſür

e
eues Vaterland richtet gegen den

r tionäre in Moskau einen Proteſt.er Text des den im Ramen der Liga der Menſchen
rechte Prof Einſtein, Herr v. Gerl a Graf Keßlerund
an Mme. Ménard-Dorian in Paris ittelt mitdem E ſeblen, ihrerſeits weitere internatignal geſammeltee en telegraphiſch Lenin und Tſchitſcherin mitzuteilen,

folgender:

Die r ſind tief ergriffen von den Umſtänden,

Aer

unter denen der Prozeß der Sozialrevolutio-näre vo Sie fürchten ein unwiderrufliches Urteil und
im Namender Menſchlichkeit und der

bier x U an die Sen, jedweder zu ehalten, der Abiliſierten Welt als die Vollziehung
eines Racheaktes angeſehen werden könnte.

gez. A. Einſtein. 5. v. Gerlacch.
Harry Graf Keßler,

W

Paris, 14. Juli. Zu den Proteſten den Moskauer8 gegen die SozialiſtenRevolutionäre et Frau Curie-
k o wsky ihre Unterſchrift beigefügt, die eine Profeſſur

an der Saxbonne bekleidet und Mitglied der mediziniſchen Aka
demie iſt. Frau Curie hat ſeinerzeit, r mit ihrem erſten
Gatte e ium entdeckt und die inungen der Radio
aktiv or14. Juli. Eine Gruppe der Vertreter der engliſchen
Literaten, Kunſt und Wiſſenſchaft mit Bernhard Shaw an

der e r g ge de W r Prohehn iſt tele oskau und anTſchitſcherin na vBerlin mitgeteilt worden.

Gewerſſchaftliches

Die Kapitnlation ver engliſchen Raſchinenbauer.

(Von unſerem Londoner Korreſpandenten.)
Jn der w. 37 WMaſchineninduſtrie wird die Arbeit wieder

aufgenommen. Das Ergebnis der Abſtimmung vom 12. Juni
75 468 Stimmen für und 39 418 Stimmen gegen die Vorſchläge

der Jnduſtriellen war ſchon am 2. Ju
verwandten 47 Gewerkſchaft en der halb und ungelernten Arbeiter
mit 99 000 gegen 46 000 Stimmen dieſelben Vorſchläge angenom

men Grund zu der Ann der n durchdie Maſchinenbauer iſt insbeſondere auf ihre gänzliche finanzielle
Erſchöpfung zurückzuführen.

Die Geſchichte des Kampfes iſt kurz folgende: Anfang

er der Raſch inenirduſt
Ue ohne Arbettervert: ung zuleiſten, nicht fügen wollte. ochen ſpäter wurden auch
die Mitglieder der 47 verwandten Verbände Damit
erreichten die Arbeitgeber 1. daß ſie die Löhne für die halb und
ungelernten Arbeiter erſparten, die ſie ohne die Handwerker ſowie
ſo nicht beſchäftigen konnten; zum andern wurde durch die Er-
weiterung der S den Maſchinenbauern eine nicht un
wefentliche Geldquelle verſtopft. Damit der Forderung auf Ver
längerung der Arbeitszeit in Anbetracht der vielen Arbeitsloſen
in der engliſchen Oeffentlichkeit keine Sympathien gewonnen

37 ne e Je r alen rnangen in den Vordergrund, die Gewerkſchaften ten ortanc u dagegen ſträuben, t die eigenmächtig
Aen des Arbeitsverhältniſſes vornehmen.

März
bauer

ieſe Aen-
derungen ſollten ſofort nach der Anordnung in Kraft treten. Den

Arbei wollte man das t ell gegen dieſeAenderungen im r r Sch ung »anzukämpfen,während thner keine nahmen t werden
ſollten. das ordentliche hren bis idung fa
ſechs braucht, ſo wäre ziemlich in allen die Gewerk

slufönie- Konzert

des Arbeiterbildungs Ausſchuſſes Eisleben.

Am Dienstag abend veran
ausſchuß Eisleben ſein zweites
Sinfoniſchen Abends. Ausführende waren
und das allJeier der eſche Theater-Orcheſter.

Halle a. S., 19.
der Arbeiterbi

in Form eines
meiſter Neißer

Kapellmeiſter
ſich in ſeriöſen Muſikkreiſen des Jn und Auslandes

bedeutenden Rufes erfreut, iſt es gelungen, in kurzer Friſt
olkskonzerte zu einem hervorragenden Kulturfaktor des
s ſeiner Vaterſtadt zu machen. Wie war das möglich?

ſe Frage beantwortet ſich von ſelbſt, wenn wir einen kritiſchen
ſtrige Konzert unternehmen.

„Freiſchütz“-Ouvertüre.
edergabe dieſes Werkes, daß er nicht
pellmeiſter, ſondern ein Dirigent von

iſt, daß der von ihm gewählte
s Wortes Wiederaufſtehung feiert,
die zarteſten Reize der Weber
g wie die gewaltigſten Schauer

Nur wer das

Gang durch das

Neißer bewies mit der
lediglich der routinierte Ka
ſo ſtarker Nachſchaffenskraft
Komponiſt im beſten Sinne de
Unter ſeinem Stabe erſtanden
Muſik mit derſelben Vollendun
grandioſen Wolfsſchlucht-Romantik.

omponiſten innerlich erlebt, kann ihm eine ſolche Wiederkehr

Neißers eminente DirigentenBegabung dokumentierte
die Reproduktion der „Les Préludes“ von Fran
Erſtaunlich war die anſchauliche Art, wie ſich das Stück unter

em Stabe ſeines Neuſchöpfers entwickelte.

e net ds angeſe uDer Verfa es

Bewunderun
des Hauptthemas und die frappierend

s zum Schluß durchgeführte Dynamik.
e Gelegenheit,
thner Orcheſter unter der

Soweit die Diri e e in Fr
oweit die Dirigen eiſtung in Frage

Wir geſtehen gern, daß
und mit ſo imponierend

tte im vorigen
wieder einmal vom

Dirigenten

kommt, gebührt Neißer der Vorrang.
wir das Liſzt-Werk ſo aus einem Gu
wuchtender Elaſtizität ausklingend, no haben

gartig ſtilſichere Leiſtung war ſchließlich die Wieder
Neißers ſouveräne Be

hr ſchnell in die Erſcheinung
dem Werk eine ſchlackenreine Reproduktion, die

noch dadurch beſonders unterſtützt worden ſein mag, daß
as Orcheſter mit der Technik des Vorſpiels aus langer

vorzüglich vertraut erſchien. Der Veifall des Publikums, das den
Saal bis a W le 37 Platz beſetzt hatte, war auch nach dieſer

onders ſtark.
Außer den genannten Stücken gelangten u. a. die

„Waldweben ausfried“, ſowie die „Tannhäufer“ Ouvertüre zu
ten Werkes mußten wir uns

gen Leiſtungen reihten ſich den oben be-
g.

oheng. rin Vorſpiels.
r Art, dietrat, ſicherte

Den Genuß ves le
verſagen. Die übr

m r G

ſprochenen ebenbürtig

Für Nichteingewet te, zu welcher Kategorie wir gehören,

es in hohem Verwu erregen, daß ſolche
nungen in einem kl Ort gezeitigt werden, den man

doch gemeinhin nicht zu den zählt. So gerne wir
natürlich Eisleben einen muſikaliſchen Kopf von den Qualitäten

Neißers gönnen, ſo wennwie wäre es zu verſtehen,
eminente Kraft auf den kleinen Kreis beſchränkt bliebe. R. iſt
kein Junger mehr, aber er ſteht noch immer in der Vollkraft
ſeines Schaffens, und was das Wichtigſte iſt: er vereint in ſich
ſoviel Elaſtigität und Jntenſittät, ſoviel offenes und verhaltenes
Temperament in glücklicher Miſchung und ſchließlich ſoviel
Suggeſtiv- Kraft wie ſie ein Künſtler braucht, um einen Ton
körper ſeinen Jntentionen dienſtbar zu machen. Was Neißer be
wogen haben mag, fein an Erfolgen und Anerkennungen reiches
Leben aus der großen Muſtkwelt in die Enge ſeiner Vaterſtadt
u verlegen, iſt uns nicht bekannt. Nach dem geſtern von uns

örten aber wiſſen wir, daß das deutſche Muſikleben es ſich nicht
leiſten kann, auf Köpfe von der Qualität unſeres Zutaten
verzichten. Und n wir, den ausgezeichneten Künwieder dort ſchaffen zu ſehen, wo er lange Jahre mit SFflege

geſchaffen hat und wo für ſein Wirken im Jntereſſe der ege
bur ars n Komponiſten der erforderliche Reſonanzboden

vorhanden iſt.
Bis dahin wünſchen wir der Eisleber Bevölkerung dazu

Glück, einen ſo ausgezeichneten Künſtler in ihrer Mitte zu haben,
m es augenſcheinlich ein ufritige Bedürfnis iſt, ſeine reicheunſt auch denjenigen zu vermitteln, die infolge ihrer ſozialen

Lage nur ſchwer und ſelten bis zu den Quellen reiner Kunſt vor

Falſche R.
e das beſte und geſündeſte Atmen durch die Naſe

erfolgt, iſt eine Belehrung, die im Turnunterricht, beim Militär
und auch von Aerzten Knmer wieder gegeben wird. Gegen
dieſe Anweiſungen wendet fich aber Sanitätsrat Bruno
Alexander in einem Aufſatz der „Deutſchen Mediziniſchen
Wochenſchrift“, der ſich mit der „falſchen Atmung“ be-
ſchäftigt. Alle Beobachtungen zeigen, daß Menſch und Tier,
inſofern es ſich um geſunde und normale Individuen handelt,
in der Ruhe durch die Naſe, bei größeren körperlichen Anſtrengungen aber durch den Nun d atmen. Eine beſtändige und

konſequente Atmung durch die Naſe, die man ſich künſtlich
aneignet, übt ſchädliche Wirkungen auf das Herz und die Ge

ße aus, und ſie kann ſogar dauernden Schaden verurſachen,
midem ſie unbewußt zur Gewohnheit wird. Es tritt dann eine

waängsſtellung des Atmungsapparates ein, von der der
ſſer ſagt: „Bauchatmung iſt nicht zu erlennen, die unteren

a

recht
Verſchie
durch andere,
würdige Zugeſtändnis vorheriger Ausſprache gemacht.

ſtriellen ihren
Einem g
recht und

W fallen wä Dinichts e re. eGruppe iſt und ob ſte dem Drä

ſtehen v
a
Sie

die Maſchineni
ge
m
ſta

ni zu erwarten, als die

Grundlagen der
Geſchlecht. 2. Au
der Verfaſſer, den Männern klar zu machen, daß es eine
Ueberhebung iſt, ſich als das ſog. ſtarke Geſchlecht und die
Frauenwelt als ein Geſchlecht geringeren Grades
Faſt iſt es umgekehrt.
ſeine Behauptung aus Naturwiſſenſchaft und Bevölkerungs-
ſtatiſtik.
aber auch die A
bekannten Dr. Möbius zuteil werden läßt. Die weibliche We
findet in dem Heftchen ein wirkungsvolles Wa
ber ihren Kampf um die Gleichberechtigung, die bekannk ch
in den meiſten Punkten heute immer noch nur auf dem Papier

werden durch die kontrahierten Bauchmuskeln feſtetgeſchnmtenn e n n Du i nen ſteht.
a

vel der h Sicherung des Arbeitsver esStreben der Unternehmer e

der a Gezu
induſtriellen haben alle ihre Bedingungen auf

in einer 2Zig Privilegienfrage, bei dern. Rur
oder Erſ ter Gruppen oder Arbeiter

haben den Maſchinenbauern das recht frag

er e
Die Maſ

daß die Maſchinenindu-
los ausnutzen werden.

Teil war die Ausſperrung der Leute, mit denen ſielecht ausgekammen waren, kg ider. Dieſer Teil
inen Betrieben eine

Es iſt nun zwar nicht r
teuer eg

Hungerns keine Neigung zu neuen Streitig-ondern n den Wunſch nach ungeſtörter Arbeit.

zu den re Tradeunioniſten und ſind ganz
nicht, wie eine intereſſierte Preſſe von ihnen im Verlaufe

nung be ete, bolſchewiſtiſch gefinnt. Allein, wenn
auf ihren Sieg pochend, die durch

Bedingungen rückſichtlos verwirklichen würden, dann
4 it gerechnet werden, daß der Bolſchewismus

aus einer der gemäßigten Tradeunion erhielte.

öport und Körperpfege.

Benrlaubung von Polizeibegmten zum 1. Deutſchen

Arbeiter-Turn und Sportfeſt.
Das Preußiſche Miniſterium des Innern teilt der Zentral-
miſſion fi und mit, daß gegen eine Beurlaubung von Polizeibeamten, die Mitglieder der der 3. K. an

r Vereine ſind und an dem Arbeiter Turn und Sport
eſt teilnehmen wollen, n iſt. Von einem dieſe

W h e r ab, vnicht anzunehmen rlaubungen von nachgeor
neten den verweigert n, falls es die Aufrechterhaltun,
des Dienſtes geſtattet.

W de Maſchine nbauer ſelbſt können nach den

m 1. Arbeiter-Turn und Sportſeßt wird durch
die leitung in Verbindung mit der Organiſation des Arbeiter
T nd Sportbundes ngiert. Jn ihremerſten Teil wird die A die Scſhichte und die Organi
ſation des Bundes darſtellen i des Bundes iſtBekämpfung
eine ndere Abterlung gewidwet Sowohl die Preſſe und deren
Entwicklung, als auch die bis jetzt iſtete Arbeit der Bundes
ſchule werden dur Fapbiſche Darſtellungen und durch Ausſtellungvorhandener geht u. vervollſtändigt. Jn ihrer zweiten

Abteilung 7 die r L n e e Wehrin ſeiner Entwicklung u gen Größe zeigen. Beda
Geb ände für den Vereinsbetrieb, Turn und Sport
literatur, ſowie Geräte in werden zurAnſicht ausgeſtellt und zum Verkauf gelangen.

Die beſten ſportlichen Leiſtungen im Jahre 1921. Jeder, der
v tige Anwachſen der ſportlichen Betätigung gerade auchS angien beobachtet, und jeder, der ſelbſt dazu beiträgt

es als Führer oder als gzielbewußter Förderer des eigenen

Körpers wird den neuen Spannunghaben, den das ſoeben in Franckhs S erlag, Dieck Co., in
Stuttgart erſchienene Deutſche i ierte Sport Taſchenbuch
1922/23 bietet (Preis etwa 12,50 M.). Weltrekorde und deutſche
Rekorde ſind überfſichtlich für die verſchiedenen Sportarten und
für die letzten Jahre geordnet, ausgezeichnete Bilder zeigen deutſche
Meiſter von 1921 in ihrer Meiſterleiſtung, eigene Sporttage und
Sportleiſtungen können in den auf beſtes ſchreibfähiges Papier

ruckten Kalender vorgetragen werden. Was dem zum Ge
bis März 1923 eingerichteten SportTaſchenbuch eine ganz

beſondere Note gibt, das ſind die klaren und praktiſchen Beiträge
über die „Neue Körperkultur“, die für jedes Sportgebiet beſte
Leiſtungen auf dem Wege der täglichen Gymnaſtik verſpricht. Wer
die neuartigen Bilder von H. Suréèn, der Leiter von Lehrgängen
zur Ausbildung von Lehrern in den Leibesübungen iſt, dazu be
r dem wird das r chenbuch neben 1000 wichtigen

ichten den Blick in ein Neuland für den einzelnen wie für
die it eröffnen.

erwartet

Korſett wie bei der militäriſchen Paradeſtellung: Bruſt raus,
Bauch rein. Unter den Kranken, welche glauben, an „Aſthma“
und „Agoraphobie“ zu leiden, gibt es immer eine Anzahl,
die nur ein Opfer der Jrrlehre Catlins „South your mouth“

Atmet durch die Naſe!“ ſind, und ohne „Kur“ durch einfache
velehrung eheilt werden können!“ Gewiß iſt anzuerkennen,
daß die Naſe vollkommenere Schutzvorrichtungen als der Mund

und daß man die Zu g ſchädlicher Bazillen bei
der Naſenatmung beſchränkt. Aber größere körperliche An
ſtrengungen verlangen unbedingte Mundatmung, und wenn
daber auch ein geringerer Schutz Anſtecung vorhanden iſt,
ſo iſt doch der Schaden ſehr viel größer, der durch dia
mangelhafte Atmung hervorgerufen wird. Wollten wir immer
nur durch die Naſe atmen, ſo müßten wir auf jede hoch-
geſteigerte körperliche Leiſtung verzichten und uns einem ganz
phlegmatiſchen Lebenswandel hingeben. Die Künſtler bilden
ihre Läufer, Fechter, ſtürmenden Soldaten uſw. ſtets mit ge
öffnetem Munde ab. An der Wetrtſchätzung der Naſenatmun
in der Ruhe wird deshalb nicht gerüttelt, aber neben ſie mu
die Mundatmung treten. „Die ideale Atmung“, ſagt Alexan-
der, „wird durch ein feines Wechſelſpiel zwiſchen Naſe n-
und Mundatmung ermöglicht.
werden, ſondern ſtellt ſich bei angeſtrengter körperlicher Arbeit,
in höchſter Entwicklung beim Sport (wie z. B. beim Dauer
lauf ſelb
Erde) von ſelb
oder der Mundatmung darf überhaupt ke
beiden Atmungswege müſſen automatiſch zuſammenwrken, als
ob ſie nicht getrennt, ſondern vereint werden, um dem Luft-
ſtrom immer ein genügend weites Eingangstor zu bieten.“

Dieſes kann nicht gelehrt

rſtändlich bei offenem Munde auf ebener

ſt ein. Von einer Je ede ſein. e

Alfred Möglich. Mann und Weib. Die phyſiologiſchen
rauenfrage und das Märchen vom zarten
ge. 20 S. 4 Mk. Jn 8 Kapiteln verſucht

Verfaſſer holt die Beweiſe für

Beſonders die ſtatiſtiſchen Zahlen ſind verblüffend,
rtigung, die er Frauengegnern wie dem

eria

Verlag O. Sidow Co., Brandenbumg Haveh)
begehen durch alle

e e
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Bern erree
Gesehäfenehe Vandse nan

D. Schwarzmann

Ronzert-, Theater und Balhaue„Bürgerxgarte n
Telefon 216.

Obere Hauptstr. 24
Zigarren-Spez.-Gaschaäft.

Sohkonditz, Könnern und Wettin

an.
Arf Döring, Fritz 25Meh,
Möäbelhandlung. Drechelerel, Plett. u. Siset

Reserrviert.

Palast- Theater
Gasthof „Stadt Berlin

Fremdenzimmer, Ausspannung, gute Verpflegung.

Clemens Schubort, Schkeuditz
Delikatessen und Rolonialwaren.

neagig weggmann, Pneodor Freitag
keudttz.

Inhb. HugokKlose Schkeuditz

„Kübler Morgen k.Angenehmes Verkebrslokal Stadtbekannte Küche

M Bitterfeld t

Schokoladen- Konfitüren-

r Manufakt. u. Modewaren.
SChuhuwarenhans
A. Pahbaet, InhaberArno Kiopfer. Sahkeuditz.

Reichhaltiges Lager in
darfsartikel und Leder-
handhung. Repe

Kaufhaus S. Nussbaum
Markt 14/16. Manufaktur- u. Modewaren.

raturwerkstätte. sämtlichen Schuhwaren.

Trinkt echten Lickendreler. Allein. Hersteller

C m rPalast- Theater
Einziges Lichtspiel-Varieté am Platzo.

Tel. 70. Gegr. 16889.Kaufhaus Max Salzmann,
Zweiggesch. Piesteritz-Wittenberg. 25 Markt 1.

Zweiggesch. ZechornoKraege Co. Könnern (Saale)
Bei Waldemar KupferEd. Letz Co., G. m. b. H.

Paul Behrendt.u Tel. 232 Thorwesterstr 7 kaufenKol., Manufaſct.-, Eisenw. Sie reell u. billig Delikat.,
reſer, V

P. SäcKker, Halleschestrmachermstr. Tel. 294. Herreertel Hnte,

Kolontalwaren, Zigarren A. Sohützo, Judenstr. 88,

Sehuhhaus Aug. Hoffmann
Collegienstr. 89.

Telefon 804.,
Räucher-und Koſenlalveren, Sudfrüchte Landesprodukte.

Uhbren, Gold-, Sber- u.Niekelwar. Bestecke Optiſk

Dampfsägew. Rönnern
Hefert Bauhölzer und

Mutren, Schirwe. Stöoke.

Br. Schmöller. Wettin
Johannesstr. 113.

ter Rolonialw. Georg Sauerwein.
Delſkatessen Handlung Zigarren- Import

Collegienstr. 6. Judenstr. 10 Tel. 600.
Bretter jeder Art. Fahrradrep., Klempnerei.

Umstehende Dauer-inserenten ſogen Wert e angeht aus dem werktätigen Volke
Herren und Demen-Konfektion.

Ermſi.Kaufhaus Posenor 60., Bezu Wie fur Manu-
rümpfe, Trikotag.,faktur-, Kurz-, Weiß- u. Wollwaren,

Herren- u. Damen wäsche, Damen- u. Rinderkonfekt.
Goedelcerareees

Spezial-Geschäft für Damenru. Herren-Ko

M. Hart, Hallosche Str.Manufaekturu. n
Beruf u Arbeitskleidung
II
Spez Haus f. Herr. Knab.-,
Sport u. Berufs-Kleidung.

Heoh, Arnold
Markt 8 Trl. 149

Wäsche u. Manufaktur war.

Fakrp
Abfahrt der Zage z und zurück.

Iam. Ohne Gewähr

Johannes Globe, r Sſtr. 10. Beaste
quelle für Damenkleidg.Feinste h

Geschw.Herm. Weisse Nachf.
Burgstr. 7. Spez. Damenputz. Weiß- u. Woll waren.

Geraer Kleiderstoffe Ter
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

44 8 Ostwal Mallesche Str. 15. Gegr. 1857
Fernsprecher

Trikotegen, Korsetts. Strümpfe, Wäsche.

v Anneh WolfWaseh I Pfättanstat köehelh r e eerege
Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd., Krag. usw. auf neu

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaack, Burgstr.2.

erreSperial- Haus für Fahrräder und Ersatzteile.

Otto Lehmann, Sohloßstr. 18.

haus ren u. Küchen- E.
I. er, Judenstr. T A. Streusch, Nacht.

u. Waren Inh. Osk. Schröter u. Hug.Ciaus, Markt 3. aushot
D.-u Herr. -Gard. z. b. Preis. tungsart. u. Spielwaren.

Leipzig 27 Brſkett-, Stein-, BraunkohDeiſtrsch t J. Waymayer Brgunrobleneter ſog 7 u ym e rgnä Fernspr. 99.e ad 541 687) TDessau an 644 38 Filenvurw.B. Froimann, Torgauer- W. 9e e e a W. Polers mBreenreles a 629 waren u. Schuhwaren Leipziger Strasse 64

peſeen u IIILeipaig an 442 Gid 751 Carl Müller
Bitterfeld-Stumsdorf und zurück. Ohberröblingen- Querfurt und zurück. Dampf-Seifenfabrik,

W. W. Fernspr. 367.730 3 731 an Bitterfeld ab Zu 957 gus ſ521 2 1286 456 an Oberrödig. ab u 28 eereigunztait
739 254 743 ab Sandersdorf ab 522 1012 538 845 1151 416 64 347 888 Emil Mehner, Hugustaplatz 4. Tel. 242.
7u8 200 7322 ab Zördig ad Zu 1088 6e2 W W. W. ab Querfurt an W. W W e Teillieferunge
7020 622 ab Stumsdort an 60 a nen

W. bedeuntet: Verkehnrt nur Werktags. Die fett gedruckten Ziffern bedeuten Sehneil-, alle
anderen Personenzäoge. Letztere halten auf allen Zwischenstationen.

Torge es.
Ecke Breite und Schulzestrasse.Emil Seifert, Herren Damen und Kinder-

Garderobe zu den bekannt e Preisen.Lederwaren, Lederwaren,
Hüte, Müutzen, Wäsche. Hute, Mützen, Wäsche
chudhaus ßokord Erich Goldscheider

Hute, Mutzen, Herrenartik.

Burgstr. 47. Markt 15e h Algemeines, Lebens Mehl- u. Futterart., Grase-
u. Genussmittel. weg 3b, Ecke Oleariusstr.

M Halſe S Hermann Wolnock, Curt Forberg,
Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Bitterfeld. Hirachfeld. Bäckerstr. J. Al Markt Spez-

Spezialh. f. Dam Herr. haus f. fert. Herr. -Knab
und Kind.-Konfkektion. u. Berufskl Fernr. 296.

Gas und Wasseranlagen.
Barfüsserstrasse 17. Telefon 5290.

Kaiserstr. 63
Aug. Henze, Schuhmachermeister.

Grosse Reparaturwerkst.

Hugo Heuschkel, Kur-
str. 13. Maß- u. Reparatur-
gesch. Arb. u. Lux.-Schuh.
Rohlands Mag u Repar. o

werkst Leipz. Str. 40
Schuhwaren aller Art.

Schuhwarh. Pannier
Markt.

Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. Kolo-
nialwaren, Landesprod.

[ono Hake, Fischerstr. 17
sämtl. Rolonialw. Wilh. Rexrodt, Leipz.utter, Marg. Schmolz, Str. 16. Kolonialw Kons.

August Trabitsch O. Bartmuss, Innere Bis-
Burgstr. 1 Tel. 165 marckslr., Eckezimmerstr.

Zigarrenfabrik Sperzial-Zigarren-Geschäft
Tobr. Koch imever

Allgemeilnes Muhblenfabrikete.
Max Schneider, Fahrräder, Nahmaschinen
Grammophone, Schallpleiten, Elektr. Lampen, Kronen

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgstr. 9

Tabakwaren. Woein- Tab -Zigarr.-Hadlg.

Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824.Installation, Haus u. Küchengeräte
Porzellan, Glas

CariMolt, R. Bismaroxstr.

Fahrräder, Nähmaschinen-
hdlg. u Reparaturwerkstatt

Fr. Schönbrodt, Markts
Fahrräder, Nähmaschinev,

Dammnpftalgschmelze- und Speisefottfabrik, Aktiengesellschaft, Halle a. S.
Goldene u. silb. Medeilten.

Naturprodukt ohne roten Streifen 100 Fettgehalt, daher grösste Erglebigkeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar. Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Prime reingeschmolzenes, stearinfreies Rinderfett, Mark „Sanleg old“ e er e Dargatz, Spital- Herm. Geißler, H. Oel-
schig Nachf. Kolonialw.
Kaffee. Kakao, Hulsentfr.
Marg. usw. Spitalstr. 9.

tr. 13. Rosschl. u. Gastw.
alt. u. w. Sp. z. j. T. T. 457.

Teleor. ar. Talgschmelze-Hallesaele.

friodr. Holefſeisen
Rind und Schweine-

Sohlächterei
Kleine Brauhausstr. 4-5.Kinderwagen, Waffen.

Robert Elsenberg
Klempnermstr. Lager in

Linoleum, Tapeten, Haus- u. Küchengeräte
Geschenkartikel. Eig.Reparaturwerkstätte

Willi Wolff, Burgstrabe 51
Gold, Silber, Uhren, Optische Waren

Hermann Künhle Paul Fiedler,
Grosse Steinstrasse 40

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Kurt offeneEigene Reparatur-Werkstätte im Hause.

Leopold Wolff, Burgstraße 7
ernruf 312 Gegründet 1894

Gold, Silber, Uhren und optische Waren.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Telefon 3548

Ia Fleisch- u. Wurstwaren.
David Söhme A. G. Ha es

Wilh. Rentaseh, Leipz. Str. 28.Grösstes Möbelhaus am iel Lager nur mod.
Möbel und Polsterwaren.

Aitred Blässig, Kurstr.5
Buchb. u. Schreib whädlg.
Bildereinrahm. all. Art.

Karl Müller Spitalstr. 8.
Glas, Porzellan, Steingut

Hermann Rreische
äckerstr. 17. Uhren, Gold-

silberwaren, Uhr Rep W.
H. Blersack, Leipz. Str 16
Möbelgesch. gebr. u. neue

Schokolade

Otto Liebmann, Hallesche Str. 14
Kristall, Pressglas, Porzellan, Steingut.

Aug. Thurm's
Emil Ehricke, innere Bismareokstr. 19
4 Abt. Glas, Kristall, Porzellan, Steingut, Büder.

Foensterfabrikation Reparaturen

KRoßsehläehterei und Wursttabrik
inhaber Friedr. Thurm

Fernruf 6507. r Reilstrasse 10.Theodor Rauchtfuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korh- und Spieliwaren.

Roß-Sohläehterei Wiln Bauerfele

gross. Lag. in Polsterw. Spiel waren.

ne r eInh. Paul Flinth, Bahn- zuegt Galant. Papier-
sped. Torgeu, Elbe l u. Schreibw. Bildereinr.

Leipziger Str. 10. Spielwaren-H. C. Löbner, ha und Lederwaren,
Geschenkartikel, Vereinspreise.

M

Kondit. u. Caſé Kobellus Otto Frahm, Kolonlal-
Erstklassiges GebäckFeinstel ixöre. EchieBiere. n arren,

Wurstfabrikation mit oektrischen Botrieben H. Leiasner r Hans Windisch, Tel. 120,Nanuiaktur, Triko Kolonlalwaren, Tabak,Strumpfwar., Porze en Zigarren, Zigaretten.3 Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-

Ph. Saffert, Ratswall 13
Eleganteste Ausführung sämtl. Drucksachen.

Ankauf von Sohlachtpferden jederzeit.

Friedrichaplatz 9Otto Thürmer, nieKolonialwaren Weine Delikatessen,

Wilh. Meißner Nacht. e
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

Schulbücher, Schreibutensilien, Geschenkartikel

Lebensmittelhaus Nord,
Tel. 2262.

empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.

r L. J. Hasse, innere Zörbiger-Spez.-Gesch. für Se Straße 32. SattlereiKerzen, raten u. Bee Spezialität: Lederwaren Franz Schumann, ren
Kolonialwaren, Tabak und ierten, Kaffe-Rösterei.

waren, Notschlachtungen werden
auf schnellztem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

Karl Pfeiffer, Neumarktfisehhall
Fluss- und Seelische Räucherwoaeren.

Halle. Gefststr. 33, Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.
Karl Hüther, Bernburger Strasse 1
Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtwein
Gobr. Ronneburg, Saaſm öden

Mehl- u. Futtermittelhandlungen i. allen Stadtteilen.

[1. Müller Eison- u. Nerk-

Kob. Nitschke, Kaiserstr.66 Paul Melling
Blumengesch. Fernspr.231 Innere Bismarckstr. 57
Mod, Bindereien jeder Art. Zigarren, Zigarretten, Tab.

o Gräfenhainichen C
Rudolf Apel,

Halle a. S., Halber-
städterstr. S. Tel. 4917.

Koloniaelwar. ff. Wurstwar.

Gustav Bognitz, Flelachermeister, Hermann Kloss,
Hardenbergstrasse 2. Telephon 3536.
Empfehle la Fleisch- und Wurstweren.

Gr. Brunnenstrasse 71
ff. Fleisch- u. Wurstwar.

G iertes La iLudwig Leine o
Reparaturwerkstelle.

Sie Kaufen Ihre Farben am besten bei einem

Fageh Tn A. V. Masse.der Drogerie von

Wilh. Beck, a
r Halle'sohe Boerdigungsanstaltliniestrasse 2. „PiotaätMax Burkol. x Slelnstr. 4. Telephon 6393.

Waagen u. Gewichte all. Art

St. Wodzicki, h u. Reparaturea. T Maurer Zimmererren n Hnſe a. re Se i
h Baugeschäft Hermann Moeiso, Gruck aul, Kohlenkontor

G. m. b. H. verlängerte
KHnigstr alt. Thür. Bahnh.
Tel. 3880. Kohlen, Koks,

Brennholz.
Glaserei.

Telephon 6205.
Tischler

Spezial-Mesaaschäft. Eigene Reparaturwerkstelle.

e Instalationen-
er

Glas Steingut.
Frey H. Gentzsch Nachl., Inh.O. Miehe, Manifaktur- u.

u
eseh., tert. Herrengard., Modewaren, Damen- u.
lerrenertikel, Tel. 183. Herren-Konfektion.

K. Platz, Torgauerstr. 58, O. Seevogel, Breitestr. 25,
Schneidermetr, tuantertig. Schuhwaronhaus, braun.,

scwarz. farb. Herr-, Dam.-u. Kinderschuhwaren.
E. Slabenow in. F. C.

zeughdlg Wirtschaftsart. Büchner, Uhrmaeh., Mit-
Glas Porzellan, Emaille, tolstr. 15, Uhren, Gold, Sil-

Maffen, e berwar., Geschenkartiel.
oritz Inh. Pa A. R Photogroeph,Schicketanz, Buchhand- J 12, Werkstälte

lung, Buchbinder. Papier, tür Photographien Innen
Spiel- und Musikwaren. und außen Aufnahme J

OtoSchade, Kircbstr. 13.W Mählberg rUhbr.-, Gold- u. Silherwoar.,

Bruno Apen. Fahrräd.

eleg. Herren u. DamenKeiohh. Roiſiaxer.

Brülen. Gegründet 1813.

Otio Hauſe Nacht.
Galant.-, Spiel-, Kurzwar.,
Eisenwar., Emaillewar-,
tlaus- u. Küchengeräte
M. Scholl, Hohestr. 16.

Iaushalt-Gegenstände,

Kurschnermstr., Pelzwar-Hut- u. Matz.-Lag., Herreu- Schneidermstr., Mab-Ank.

wäsche, Herrenartikel. fert.

Albert Wagner Wind- und Motormühle.
An- Verkauf von Getreide,

Mehl und Futterartikel jeder Art,

e. ar Kühne, Roblandetr. 6st. -Geosch. f. el. Licht- u Vhren, dota Brillen. Fig.anl. e en Reparaturwerkstatt.

h n
Johannesaufhaus Paul Bassln, verm. e i ehe

Markt. Fernruf T7. hoksetr. 11. a Mode-.

h Engoel-Drogerie Autohaus Gebr. Wurmstich Co,,
Oskar Reime NMagdeburg.-Holverstadter Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898.a Delitzseh a e Verbezänene Strasze. Telephon 1882 Autowoebilwerkstatt

r ReichahotE. Preller, Manutatt- Seidel, Mengurge Züechdort m u Spielpian Paul Vllach Nachl. Inh.waren Reideburg viermal hen bei ra Vebigau V Krause Zigarren Zigarett.Eilenburger Str 3. Tel. 353 Kolonialw., ein reicher Filmabwechbslung Tabak, olonialwaren.
Erich Paul, r Büschdorf, a ren jezehue, Drogeriu Wanen Taireniuez HAcrreg e en Modler, Büschdorf, c Times h eBitterfelder Straße n e r Mittwochs u. Sonntags Bahn. Er. Orchester. rei, Druckerei. Tabak, Zigerr., Zigaretter
Rasat, enburtate, Motzen, Fileweren ſfeten bünget Fekrrader, Fubrgeschütt, Delltzsch, d ſſt r x jalwarenren e F. Naumann n 19 ſſeſee ontzson, Kolomaiw

einr.Ryssel, atr. 13. vorkomm Reperaturen.
Kohlen Baumaterkelien Düngekaßk.

u oorobQCè[ang vdbbdddsg vo ]WRRnwwÜwesvvoekceoeooo,c o

9 Proeußeehe Staateiottorie.
Friedrichstr 151, Kunst- u.

Woll-, x
ohannas Roihe,Oskar Broseh., 24. z arren. rig
arett., Tabak. Kolonialw.,
aus u. Küchengeräte.

Bauschloss., Fahrredhdlg.
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SPD. Ortsverein Halle. iermit zur Kenntunis, die in dieſer gebenLezirtoverſammlungen iele des Leiter Orts
ArbeiterJugend. G S ü Der Vorſtand.

re
Hettet der Vorſtand. Jn den beiden m reiches nen

wichtige Zuſammenkünfte ſtatt. Der Vorſtand.
Achtung, Parteifunktionäre; Donnerstag nachmittag 5 Uhverſammeln ſich Bezirks, Unterbezirks, e an vreſe:

kommiſſion zu einer wichtigen Sitzung im Zimmer 14 des Ge
werkſchaftshauſes. Erſcheinen aller in Frage kommenden Ge
noſſen wird erwartet.

III
Halle, den 19. Juli 1922.

An die halliſchen 6tudenten!

Der Mißbrauch, den dunkle Kreiſe mit uns Studenten treiben,
at an den meiſten deutſchen Hochſchulen zur Bildung republikani-
cher Studentenbunde geführt, um die Akademiker ihrer revo-
iutionären großdeutſchen Vergangenheit zurückzugewinnen. g.
Widerſpruch mit ihrer großen Tradition im Kampfe um die
freiung der Geiſter bildet im raten Herzen Deutſchlands die Uni
verſität Halle- Wittenberg eine der wenigen Ausnahmen, die ſich
dieſem warm zu begrüßenden Vorgehen bisher nicht angeſchloſſen
hat.

Jnfolge des Verſagens der bürgerlich-republikaniſchen Stu-
denten betrachtet es der hier gegründete Sozialiſtiſche Studenten
vund, als einzige wirklich republikaniſche Gruppe unter der halli-
ſchen Studentenſchaft, als ſeine Pflicht, in die Breſche zu treten.

Die Sozialiſtiſche Studentengruppe bezweckt den Zuſammen
ſchluß der bisher zerſchlitterten ſozialiſtiſchen Studenten zu einer
ſtarken, gemeinſamen Geiſtesbewegung zur Erziehung proletari
ſcher Kämpfer. Sie achtet es dementſprechend als ihre Aufgabe,
als Aufklärer und Vorkämpfer in den von den Jdeen des So-
zialismus noch nicht berührten Teilen des intellektuellen Prale-
tariats zu wirken.

Die Gruppe erſtrebt keine Sonderſtellung und Sondervorteile,
ſondern betrachtet ſich als in der gemeinſamen Kampffront kämp
fendes Glied der Arbeiterklaſſe. Vorbedingung zu erſprießlichem
Wirken iſt daher ſtändige Zunahme und innige Zuſammenarbeit
mit den Organiſationen des Praletariats.

Die Sozialiſtiſche Studentengruppe wird daher auch ihre
Studentenmitglieder auf die Notwendigkeit der Mitgliedſchaft in
den Organiſationen des Proletariats dauernd hinweiſen und hält
es für erforderlich, daß jedes Mitglied nach ſeinen Kräften in
dieſen Organiſationen ſich betätigt. Jn der Gruppe wird jedoch
ein Zwang zur Einſtellung auf eine beſtimmte Organiſations-
richtung nicht ausgeübt werden.

Die Arbeit der Gruppe kann ſich nicht auf die Tätigkeit im
engen Zirkel beſchränken. Die Gruppe ſoll vielmehr einen leicht
erreichbaren und jedem redlich ſtrebenden Proletarier zugäng-
lichen Kriſtalliſationspunkt bilden, an dem infolge des ſteten
Wechſels der Studentenſchaft und der mit ihr ſympathiſierenden
Proletarier anſtelle der ſcheidenden neu ankommende und neu
gewonnene Genoſſen ſich angliedern werden.

Neben der Arbeit in der Gruppe ſelbſt, die ſich zunächſt in
nicht zu weit geſtecktem Rahmen entſprechend den Richtlinien des
Bundes zu bewegen hat, wird die Gruppe daher auch nach außen
hin wirken und in der ihrer Stärke und lagfertigkeit ent
ſprechenden Form den Kampf ſowohl gegen die offene Reaktion
als auch gegen die kleinbürgerlich-liberalen ſcheinfreiheitlichen
Hochſchulbeſtrebungen, aufzunehmen haben.

Jn der pe ſind daher rein ſtudentiſche (d. h. die ein-
geſchriebenen Mitglieder betreffende, rechtliche) Fragen von den
allgemeinen der Gruppe und etwaige gemeinſamen Ver-
lautbarungen mit den proletariſchen Organiſationen ſo getrennt
zu halten, daß unnötige Konflikte mit der Hochſchulbehörde ver
mieden werden.

Wir fordern alle mit uns Sympathiſierenden auf, ſich uns
anzuſchließen. Anmeldungen zur Gruppe können vorläufig in
deren Veranſtaltungen erfolgen.

Sozialiſtiſcher Studentenbund Halle.

Der Streik im halliſchen Gaſtwirtsgewerbe.
Noch kein Ende abzuſehen.

Der Streik der halliſchen Gaſtwirtsangeſtellten geht mit un-
erminderter Heftigkeit weiter. Von der Arbeitsgemeinſchaft
der kämpfenden Gaſtwirtsangeſtellten wird uns geſchrieben, daßdie Angeſtellten nach wie vor den Spruch des Shnihtungsaus

ſchuſſes anerkennen und das Trinkgelderſyſtem ablehnen. Die
Arbeitsgemeinſchaft ſchreibt: Bedienungsgeld einführen heißt,
daß der Kellner für ſeine geleiſtete Arbeit vom
Wirt keinen Lohn erhält, ſondern er von jedem
einzelnen Gaſt bei Bezahlung der Zeche ſeinen
Lohn beſonders aufſchlagen muß. Die Arbeitgebervertreten ſo hartnäckig ihren Standpunkt, weil ſie durch das Be
dienungsgeld die Angeſtellten wieder in das varkriegszeitliche
Sklavenjoch des Trinkgeldbettelns zurückführen wollen. Die
reaktionärſten Arbeitgeberorganiſationen ſind zweifelsohne die
Wirteverbände. Sie halten ſich an die beſtehenden Arbeiter
n ſo gut wie gar nicht und bringen den „Herrnim-
HanuſeStandpunkt“ in kraſſeſter Form zum Ausdruck. Haben doch
rinige Arbeitgeber, welche vor dem Kriege nicht einen Pfennig
ihr eigen nannten und durch die Kriegs und Revolutionsgewinne
heute zu mehrfachen Millionären und Hausbeſitzern geworden
ind, ſich einem gewiſſen Publikum gegenüber gebrüſtet, daß
ihre langjährigen Angeſtellten nach Beendigung des Streikes nicht
wieder eingeſtellt würden. Sogar die Geſchäftsführer der Städt.
Betriebe verireten einen ſo brutalen Standpunkt.

Die Angeſtellten haben den Abwehrka in ruhiger und
ſachlicher Weiſe geführt. Erſt nachdem die Arbeitgeber mit un
wahren Behauptungen und Verleumdungen operierten, iſt ein
Verſchärfung des Kampfes eingetreten.

Uns iſt zur Kenntnis gekommen, daß die Kundſchaft der
kleinen Arbeiterlokale den Aufruf van Sonnabend dahin auslegt,
auch dieſe zu meiden; das war damit nicht beabſichtigt. Es wird
W nur ſolche Lokale d wen wo die Angeſtellten und

ellner gemaßregelt worden
Die Arbeitsgemeinſchaft der gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten

Verbände hat alle Wege beſchritten, um den gewerblichen Frieden
wieder herzuſtellen. Es erweckt aber den Anſchein, daß ſowohl die
Behörden wie die ſtädtiſchen Körperſchaften nur die e
vertreten. Trotz alledem ſind die im Kampf befindlichen
ſtellten gewillt, in dieſem h Exiſtenzkampf durch
zuhalten; zumal ihnen die Ardbeiſerſchaft ihre Unterſtützung zuge
iſchert und dieſe Juſicherung bereits durchgeführt hat.

2

Bundesader, Gehner Weg. Donners abend 7 Uhr
Verſammlung der Kleinpächter an der Südſpitze des Ackers,
dei ungünſtigem Wetter im
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entwertung wen

1. Beilage zur Volksſtimme.

Der Reichstag hat ſich in ſeinen letzten Sitzungen vor
Pfingſten veranlaßt geſehen, eine Reihe ſozialpolitiſcher Ge
ſetze zu verabſchieden, um der immer mehr zunehmenden Geld

igſtens einigermaßen gerecht zu werden. Leider
hat ſich die Veröffentlichung dieſer Geſetze im Reichsgeſegblatt
bis vor wenigen Tagen verzögert, ſo daß ſie gegen den Willen
der Geſetzgeber um mehrere Wochen ſpäter, als beabſichtigt,
wirkſam geworden ſind.

In folgendem geben wir die wichtigſten Beſtimmungen
wieder:

I. Erhöhung der Verſicherungspflichts- Grenze
in der Krankenverſicherung. Mit Wirkung vom
7. Juli 1922 wird die Grenze für die Verſicherungspflicht
von 40 000 auf 72000 Mk. erhöht. Angeſtellte uſw.,
die hiernach neu verſicherungspflichtig werden, ſind bis
zum vierzehnten Tage nach Jnkrafttreten des Geſetzes zu
melden. Verſicherungsberechtigte, die wegen Ueberſchreitens
der Verdienſtgrenze von 40 000 Mk. ſeit dem 5. Januar
1922 aus einer Krankenkaſſe ausgeſchieden ſind, können
binnen ſechs Wochen nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
(nach dem 7. Jnli) die Wiederaufnahme als Mitglied
beantragen.

II. Erhöhung der Grundlöhne in der Kranken-
verſicherung. Ab 23. Juni d. J. iſt der Grund-
lohn, nach welchem ſich die Beiträge und die baren Leiſtun
gen der Krankenkaſſen richten, von 40 auf 80 Mk. erhöht
worden und den Kaſſen die Möglichkeit gegeben, bis zu
120 Mk. Grundlohn heraufzugehen. Die erhöhten Kranken-
gelder ſind vom genannten Tage ab auch an ſolche Ver
ſicherte zu zahlen, die an dieſem Tage bereits krank ge
meldet oder im Bezug von Krankengeld waren.

III. Wochenhilfe und Wochenfürſorge. Mit Wir-
kung vom 23. Juni d. J. ſind folgende Erhöhungen der
Leiſtungen der Wochenhilfe und Wochenfürſorge in Kraft
getreten:
J. die bereits früher geſetzlich feſtgelegte, aber noch nicht ge

währte freie ärztliche Behandlung bei der Entbindung
und bei Schwangerſchaftsbeſchwerden,

2. als Beitrag zu den ſonſtigen Koſten der Entbindung und
bei Schwangerſchaftsbeſchwerden 250 Mk. (bisher 100
Mk. für die Entbindung, 50 Mk. für Behandlung von
Schwangerſchaftsbeſchwerden). Findet eine Entbindung
nicht ſtatt, ſo wird als Beitrag zu den Koſten bei
Schwangerſchaftsbeſchwerden 50 Mk. gezahlt.

Dazu kommen:
a) für verſicherte Wöchnerinnen:

3. Wochengeld für zehn Wochen in Höhe von 4,50 Mk.
mindeſtens 6 Mk. täglich (bisher 4,50 Mk.),

4. Stillgeld für zwölf Wochen in Höhe des halben Kranken
geldes, mindeſtens 8 Mk. täglich (bisher 4,50 Mk.
b) für familienverſicherte Wöchnerinnen (Ehefrauen oder

Töchter von Verſicherten):
3. Wochengeld für zehn Wochen in Höhhe von 4,50 Mk.

täglich (bisher 3 Mk.),
4. Stillgeld für zwölf Wochen in Höhe von 8 Mk. täglich

(bisher 4,50 Mk.
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MörderIdeglismus.

Von einem Leſer unſerer Zeitung wird uns geſchrieben:
Wenn vielleicht in der nächſten Zeit wieder die

eines rechtsbolſchewiſtiſchen „Jdealiſten“ durch die Straßen einer
Stadt hallen werden, ſo darf darüber in republikaniſchen
Kreiſen weder Verwunderung noch Entrüſtung laut werden.
Denn ſchon beginnt man in der Rechtspreſſe den Rathenau
mördern Lorbeer in ihr Grab zu ſtreuen; nun ſähe man
am liebſten dieſe Angelegenheit erledigt, um zu neuen Taten
ſchüren zu können.

Ein beſonderes Stück leiſtet ſich hierbei der Herr Sdt.
von der „Allgemeinen Zeitung für Mitteldeutſchland“, der,
nach manchen Artikeln zu urteilen, Demagogie und Hetze als
beſonderes nationales Mittel anzuwenden verſteht. Dieſer Herr
bringt es fertig, die Mörder als Jdealiſten hinzuſtellen, von
ihnen zu ſchreiben: „Entiwurzelte Deutſche wurden zu Ver-
brechern aus irrendem Jdealismus.“

Wahrlich, höher geht's nimmer. Wochenlanges Ueber
legen und Vorbereiten; eifrige Arbeit in der Organiſation E,
der Mord als Aufgabe und Ziel, und dann ein Handeln
aus „irrendem Jdealismus“. Es iſt ein geradezu ſchamkoſes
Unterfangen, dies den Mrödern unterſchieben zu wollen, die
nach Anſicht des Herrn Sdt. durch ihren Tod die Tat geſü
hätten, zu der ihr „irrender Jdealismus“ ſie trieb. Eine
indirekte Verherrlichung der Mröder; ihr Tod noch ihre letzte
„Heldentat“. Anders ſind die Worte des Herrn Sdt. nicht
zu nehmen. Man bedauert wohl, aber preiſt mit ſalbungs
vollen Zeilen zugleich, was jene Mörder taten.

Nur weiter ſo, dann wird der Weizen wieder blühen.
Ob wohl die ruchlofen Mörder bei dem Mord in der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn auch aus „irrendem Jdealismus“ ge-
handelt haben? Vielleicht weiß es Herr Sdt.?

Zum wegen Spieljahr der Volksbhne. Auf vielfache aus
dem Publikum eingehende Anfragen wird nochmals bekannt
gegeben, daß die regelmäßigen Aufführungen im kommenden
Spieljahr Schauſpiel und Oper) im Stadttheater ſtattfinden.
Soweit Aufführungen im Thalia- Theater zur Dardbietung
kommen, ſind ſie für die Mitglieder nicht abnahmepflichtkz.
Der Spielplan iſt aus den n zu erſehen. Die
Erneuerung der Mitgliedskarten dezw. Neuanmeldungen ſind
umgehend zu vollziehen. Die Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14,
iſt für den Verkehr an Wochentagen von 9-1 und Uhr
geöffnet.

WalhallgRingkämpfe. Vor übderfülltem Haus wurden rn
abend die Kämpfe des Adende auesgetragen. Der 1. Kampf
wurde von Reſtröm--Bankoweko geliefert und endigte nach
13 Minuten hartnäckigem Ringen mit dem Sieg Bankawetv.
Das 2. Treffen brachte Max Steinke- Bach Randolfi gegennder.
Nach 22 Minuten ſchweren Kampfes unterliegt Max Steinke
Einen ganz intereſſanten Kampf üeſern das nichſte Paar v d
HeydtKoryloff. Sieger nach 14 Minvien iſt erſterer Jm
1 Ri t ſteh imann Sork und ſeferten denv Minuten ge
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sozilholitiſne Teuecungsmaßnahmen.

Von Loniſe Schröder, M. d. R.

e) für minderbemittelte Wöchnerinnen:
Wochen und Stillgeld in gleicher Weiſe (4,50 Mk. bzw.
8 Mk. täglich (bisher 3 Mk. bzw. 4,50 Mk.).

Als minderbemittelt gilt eine Wöchnerin, wenn ihr und
ihres Ehemannes ſteuerpflichtiges Geſamteinkommen,
oder, wenn ſie allein ſteht, ihr eigenes ſteuerpflichtiges
Einkommen 75 000 Mk. nicht überſteigt. (Bisher wurde
nicht das ſteuerpflichtige, ſondern das geſamte Einkommen
berechnet.) Dazu kommen für jedes bereits vorhandene Kind
1500 Mk. bisher 500 M.

Wöchnerinnen, welche vor dem 23. Juni entbunden ſind,
aber nach dieſem Tage noch Anſpruch auf Wochen- und
Stillgeld haben, erhalten von dieſem Tage ab die erhöhten
Sätze. Minderbemittelte, die vor dem 23. Juni entbunden
ſind, aber erſt auf Grund dieſes Geſetzes bezugsberechtigt ſind,
erhalten für die nach dem 23. Juni noch fällige Zeit Wochen-
und Stillgeld.
V. Angeſtellten-Verſicherung. Die Verſicherungs

grenze für Angeſtellte wird ab 1. Juli 1922 von 30 000
Mark auf 100 000 Mk. erhöht: der höchſte Beitrag iſt auf
monatlich 110 Mk. feſtgeſetzt.

V. Unfallverſicherung. Mit Wirkung vom 1. Juli
d. J. an wird die Teuerungszulage in der Unfallverſiche
rung gewährt, wenn die Rente 331 Proz. (bisher 50 Proz.
und mehr beträgt. Die Zulage beſteht ab obigem Tage
in dem Betrage, um den die Rente zurückbleibt hinter dem
Betrage, den ſie hätte, wenn nach folgenden Jahresarbeits
verdienſten berechnet würde:

1. falls die Rente nach dem durchſchnittlichen Jahres
arbeitsverdienſt eines männlichen landwirtſchaftlichen
Arbeiters feſtgeſetzt worden war, und die Renten 50 Proz.
nicht erreichen, Jahresarbeitsverdienſt 9000 Mk.

2. Falls die Rente nach dem durchſchnittlichen Jahres-
arbeitsverdienſt eines weiblichen land wirtſchaftlichen Ar-
beiters feſtgeſetzt worden war, und die Renten 50 Proz,
nicht erreichen, Jahresarbeitsverdienſt 4800 Mk.

3. im übrigen 15 000 Mk.
4. bei Berechnung von Renten von 50 Proz.

und höheren, bei einem männlichen landwirtſchaft-
lichen Arbeiter, 15 000 Mk.,

5. bei einem weiblichen landwirtſchaftlichen
9 000 Mark,

6. im übrigen 24 000 M.

Alle in Frage kommenden Juſtanzen ſind ſich darüber
einig, daß die in den ketzten Monaten geradezu verhängnis
volle Steigerung der Geldentkwertung meiſtens dazu führt,
daß Notſtan wie die oben erwähnten bereits
überholt ſind, wenn ſie in Wirkſamkeit treten. Um in Zukunft
wenigſtens die t Schwierigkeiten etwas zu erleich-
tern, iſt durch Gefetz die Reichsregierung ermächtigt worden,
in Zukunft mit Zuſtimmung des Reichsrats und des ſozial
politiſchen Ausſchuſſes des Reichstages die Geldbeträge in
der Krankenverſicherung, Wochenhilfe, Unfall- und Jmwaliden-
ſowie Angeſtellten- Verſicherung zu ändern.

Louiſe Schröder, M. d. R.

Arbeiter,

vorgerückter Polizeiſtunde abgebrochen werden mußte.
ampf wird heute zu Ende getragen. Außerdem ringen heute

infol
Der
abend Hans Steinke--Schiele, Gemmel--Vogtmann, Mac Donald

Petrikow, Urbansky v. d. Heydt.
Eine Btrieftaſche aus ſchwarzbraunem Leder mit etwa

300 Mark Jnhalt und Legitimationspapieren iſt am Sonntag
im „Volkspark“ verlorengegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, die Taſche abzugeben oder einzuſenden an Hermann
Stern, Breiteſtr. 13.

Die Zahlen der Ein und Auswanderer.
Der Einfluß des Krieges und ſeine Folgen auf die

Bevölkerungsfluktuation.

Aus der dem Reichstag vorgelegten, vom Reichswanderungs-
amt bearbeiteten Denkſchrift über „Ein- und Auswanderung nach
bzw. aus Deutſchland in den Jahren 1910 bis 1920* ſind folgende
Zahlen von allgemeinem Jntereſſe. Die Einwanderung wird für
die Kriegs und Nachkriegszeit bis Anfang 1921 auf rund 1 Million
Perſonen geſchätzt. 190--200 000 davon ſind Auslandsdeutſche,
die der Zwang der Verhältniſſe d. h. meiſt der Wille des Sie-
gers in die Heimat zurückgeführt hat.
der größte Teil der deutſchen Bewohner der ehemals deutſchen
Kolonien, ſind in dieſer Zahl einbegriffen. Jnfolge der Ab
tretungen in Oſt und Weſt ſind etwa 620 000 Deutſche von ihrem
bisherigen Wohnort vertrieben worden, darunter 120 000 Elſaß-
Lothringer und rund Million Deutſche aus den Oſtprovinzen.
Zu der großen Rückwanderung von Reichsdeutſchen tritt eine be
trächtliche Einwanderung von Deutſchſtämmigen, die die deutſche
Staatsangehörigkeit bisher nicht beſeſſen ha Auf nicht we
niger als 100 000 Perſonen belaufen ſich die aus Rußland zurück
gekehrten Deutſchſtämmigen, von denen allerdings bereits 30 000
wieder abgewandert find, denen wahrſcheinlich noch mehr folgenwerden. e ihnen tretew S 000 Balten, von denen etwa 5000

wieder in ihre Heimat zurückgekehrt ſind. Der Ueberſchuß der
Einwanderung üder die Auswanderung an Oſtfuden wird auf
50—-60 000 Perſonen angenommen. a

Von der Auswanderung hat nur ein Teil feſtgeſtellt werden
können, nämlich inſoweit ſie üder See erfolgte. Die ſicherlich
nach größere Auswanderung über Land konnte mangels einer
ſtatiſti Erfaſfung der Auswanderer an den Landgrenzen nicht
ziffernmäßig delegt werden. Ju erſten Rachkriegsjahre 1919 belief ſich die Auswan
derung über See trotz der großen politiſcher und wirtſchaftlichen
e anf S75i. und erreichte 1929 ſchon 9607 Perſonen
Verglichen mit den Jahlen der Vorkriegszeit iſt die Auswan
derung 1929 woch ing geweſen. derückſichtigt man aber d
Schwierigkeit der Julaffung in den meiſten ehemals feindlichen
Ländern und die tigen Koſten die dei dem ſchlechten StandT die Reiſe d g 7wandernng doed ttniemäſig deträchtkrchd. die i naus e Quellen dekennt geworden iſt. ſind im Jahre 1921
dereite wieder W 451 Deutſche in üderſeeiſche Länder n
dern. De tritt eine nicht unerdedliche Auwanderung in de
euntumtede Auv and.

Soceneſchtiche Wetter am W. 7. Donnerstag
zem derder, treuen Wucht erw. on zunehmnend

20 000 Kolonialdeutſche,

San



An die Betriebsräte, Vertrauensleute und politiſche Obdleute des
Kartellbezirks Zeitz

Der unterzeichnete Aktionsau betrachtet es als eine der
wichtigſten Aufgaben zur Republik als auch zur
Förderung der proletariſchen die bürgerlichen

r r r rerpreſſe im Sinne unſerer Ziele wirken. Jeder Arbeiter ſoll hat werden, eine Ardeiterzeito
abonnieren. r rh r r erge ſiesſtütten tum die noch i e h e v
imnern.

Zur allgemeinen Durchführung dieſes Beſchluſſes iſt es not
wendig, ſofort Kontrollen einzuführen, damit auch ein prakt
Erfolg erzielt wird. Die Genoſſinnen und Gengſſen in den
trieben und ſonſti Arbeitsſtätt diFJuntilonare Auondun L Ken eken r wisſtützen. Nur auf dieſem ge iſt es möglich, unſern er e

ſtrebungen zu dienen. e
ktionsausſchuuseP. SPD. o.

m Afa.
Vorſpanndienſte für die Indmſtriefen.

Sturm der Bürgerlichen gegen die ſozialiſtiſche Mehrheit im
Weißenfelſer Stadtparlament.

Weißenfels, den 18. Juli.
Gelegentlich der Beratung des ſtädtiſchen Haushaltsplanes

wurde in der vktten Stadtverordnetenſitzung mit Stimmen
der drei Linkspärteien beſchloſſen, den ſtädtiſchen Gewerbezuſchlag
in Klaſſe auf 3325 Prozent, in Klaſſe II auf 2800 Prozent uſw.
zu erhöhen. Dieſer Umſtand rief bei der Rechten einen derartigen
Entrüſtungsſturm hervor, daß ſämtliche bü iche Stadtverord
nete einſchließlich der ſogenannten „Beam ion“, demon
ſtrativ den Sitzungsſaal verliehen. Da aber die Sitzung noch
veſchlußfähig war, wurde gleich im Anſchluß beſchloſſen, das
Reiterſtandbild des „alten Wilhelm“ auf dem Markt zu ver
kaufen, den Friedrichsplatz in Rathenauplatz umzutaufen und zwei
Straßen nach Roſa Luxemburg und Wilh. Liebknecht zu benennen.
Wir haben nichts dagegen, wenn das Standbild des Kar
tätſchenprinzen“ verkauft wird. Die Umbenennung der r J
halten wir aber mindeſtens für eine taktiſche Unklugheit. D. B.)

Unmittelbar nach dieſen e veröffentlicht das hieſige
Tagedlatt ellenlange Erklärungen Bürgerlichen in ſeinem
redaktionellen Teile, die fortgeſetzt von ſoziali Mißwirt-
ſchaft faſeln, Betriebseinſchränkungen mit ſich führen und dadurch
eine große Arbeitsloſigkeit am hieſigen Orte hervorrufen werden.
Ein Köder, wie er beſſer nicht gedacht werden kann, um die Ar-
deiter auf den Leim zu locken. Zwei Proteſtverſammlungen des
„Bürgerbundes“ und „Handwerkerblocks“ beſchäftigten ſich bereits

t dieſer Angelegenheit. Es wurde gefordert: Sofortige Ein-zung einer Zwangsverwaltung, Auflöfung des Stadtparkaments
und Neuwahlen.“ Eine am vergangenen Montag von den drei
Linksparteien einberufene öffentli Einwohnerverſammlung,
die im Stadttheater tagte und überfüllt war, nahm Stellung zu
all den Vorgängen. Der Stadtkämmerer König (S. P. D.)
zatte das Referat und wies in äußerſt ſachlicher Weiſe, trotz aller
Schmähungen, die er von bürgerlicher Seite über ſich ergehen laſſen
mußte, an der Hand einwandfreien Materials nach, wie be
rechtigt die Beſchlüſſe der Linksmehrheit geweſen ſind. Mit
bewußter Unwahrheit führten die Bürgerlichen den Kampf. Vonen Kleingewerbetreibenden käme für dieſe Steuer üderhaus
einer in Frage. Nur wer über zehn Arbeiter beſchäftigt, wird

von dieſer Steuer betroffen. Diejenigen, um die ſich der ganze
Kampf dreht (I. Klaſfe), ſeien ganze 90 Perſonen. r Redner
bekannte ſich zum Schluß zum Wiederaufbau der Stadt, der er

v

der vor ihren Häuſern ſtehenden Obſtbäume wurde abgelehnt.

rn et d in Denke eine utſchnationalen Stadtverord
ieglepp, wenn er

el ſowieſo ſchonen
älzen würden. Es

S
die

die S diee t nur um ein lma r kommenden Stadtverordnetenwahl zu tun. Die anfelſer Be
amtenſchaft ſoll ſich aber ſehr wohl das Verhalten der bürgerlichen
Beamtenfr merken, die ihre Jntexeſſen mit Füßen tritt, unde eHandwerkerblock gibt ſeinen Mitgliedern falſche ormationen

e enommen doch hen e e

Merſeburg. Eine neue rn wirerfahren, die Ausſicht, daß l desBildungsvereins NeuRöſſen unter neuer Leitung des ehem.muſikmeiſters A. Schöte in leiſtungsfähiger Leitung aus bauen

3 D e t r ſeinereiſtungen, we ack m neMilitärkapelle erzielt hat, werden auch hoffentlich auf die neue
Kapelle übertragen.

Naunmburg. Auch eine Berichtigung. Uns geht
folgendes Schreiben zu: Wir bitten Sie, uns den Verfaſſer
des Artikels Naumburg (Saale). Das Stammtiſ
feſt 1992“, in Nr. 155 Jhres Blattes zu nennen.
zeitig erſuchen wir Sie auf Grund des Preſſegeſeges um
Aufnahme folgender Berichtigung in Jhrem Blatte: „Die
in der Nr. 155 unſeres Blattes gebrachte Mitteilung, daß
der Kirſchfeſt- Ausſchuß v. 1885 in Naumburg a. S. unter
Vorſpiegelung des Anſcheins, als habe der Ma-
giſtrat ſie genehmigt, eine Sammlung von Beiträgen zu den
Koſten der Kirſchfeſtfeier vorgenommen habe, iſt unwahr.
Denn die Sammlung iſt von dem Herrn Regierungs Präſi
denten zu Merſeburg genehmigt worden und erſt nach dem
iſt die Sammlung vorgenommen worden. Jede Sammelliſte
wurde von der Polizeiverwaltung in Naumburg (S.) mit
einem entſprechenden Vermerke verſehen und geſtempelt.“
Hochachtend! Der Kirſchfeſtausſchuß v. 1885. Das LHeztte
entſpricht den beſtehenden Vorſchriften. Der erſte Satz ver
ſchleiert die Tatſache, daß die Sammelliſten des Kirſchfeſtaus
ſchuſſes von Anno Tobak tatſächlich den Anſchein erweckt
haben, als ſeien ſie vom Magiſtrat genehmigt, ja, ſie ſallen
ſogar, wie in der ſtädtiſchen Kirſchfeſtdeputation ausdrück
lich feſtgeſtellt worden iſt, die Unterſchrift des Magiſtrates
gezeigt haben. Der verantwortliche Dezernent für die Kirſch
feſtangelegenheit, unſer Gen. Stadtrat Bethge, hat ſeine
Unterſchrift zu den Sammelliſten nie gegeben. Jn großen
Teilen der Einwohnerſchaft Naumburgs iſt zweifellos der
Anſchein erweckt worden, als ſeien die Sammelliſten des
Kirſchfeſtausſchuſſes ſtädtiſche Sammelliſten. Auf dieſe „Vor
ſpiegelung“ ſind ſelbſt Parteigenoſſen in großer Zahl hinein-
gefallen. Der Ausſchuß ſoll alſo in ſich gehen und ſollte
ſeine Täuſchungspolitik einſehen. Vor allem ſollte er das
eingeſammelte Geld ſchleunigſt den Spendern zurückzahlen;
denn zu einem andern als dem ſtädtiſchen Kirſchfeſt darf
die geſpendete Summe auf keinen Fall Verwendung finden.

Eisleben. Sinfonie- Konzert. Die Kritik des geſtri
z onſertes finden unſere Leſer im Feuilleton, 3. Seite Haupt

att.

Helbra. h Um die Fortführung der Bauarbeiten im Grundſtück Wi r. 12 zu ſichern,
wurde die Aufnahme eines Darlehns von 300 000 Mk. beſchloſſen.

Die Erhöhungen der Sozialrenten alen auf Vorſchlag des
Genaſſen Lange von Fall zu Fall be r werden. Die
von unſeren Genoſſen beantragte Anſchaffung einer ſchwarzrot-
goldenen Reichsfahne wurde einſtimmig beſchloſſen. Ein Geſuch
der Anwohner der Voigtſtraße um die Genehmigung des Ankaufs

Operetten- Theater.
Heute 7 Uhr. Zum letzten Male!

Ehrenabend für Hans S
Der Vielgeliebtess
M Morgen Donnerstag. Erstaufführung I
w. heiligo Ambrosius“

Operette in 3 Akten von Leo Fall.
Kasse ab 210 Uhr (Tol.6183) ununtorbr. geöltn.

Walhallia. enderr L.eder-
Sohlen

4 spann. Entscheidungen 4
Hans Steinke, Deutscher
Meister, gegen Schiele, b runcrern e
hür. Gemmel, Amateur Gumml-Aboltre
Weltmstr. gegen Vogtmann, niſſen NeubauBavern. Macdonald, v 44 einer Siege in h Herschottland, geg. Petrikow, in anerkannt guter zum Verstemmen gröszerer Wassorleitung-- Beuchliß) anf der Bauſtelle Beuchliz (Kreis Merſe

Lettland. Urbansky, Aus e 5 hre n r e r burg)en e J. F. Noah, Se rchüigune en Max Behrendt, Baugeſchäft,Mittelgewichtsmstr, Jederkam sofort bis zur Ent- r W er.
zum ermässigten Preise.

Stellen ſinden.

Tücht. Rohrleger

scheidung Steuerkarten ca gegenüber. ßaubüro rieinrich Scheven,
Leungawerke, Kr. Merseburg.

mit Milchzusatz gegen

für Schönheit zarten weissen leint!

Doeringsa Eulen- Seite
Sommersprossen und Hauteusschlag
Doeringa- Eulen- Rasier- Selle mit Milchzusatz für
empfindliche Haut und atarken Bartwuchs

Doering de Co. Frankfurt a. M.

das Fern

ol z wurde
Orte betätigende Boe c r

e serzieher“S W wie ich aus ſeinem Amte verſchwinden
müſſe. chmalz wurde erſt kürzlich wegen Beleidigung des
O denten, Gen. Hörſing, zu 4 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch gleich von allen

i w. e r w.r gers net. eſes urſt-blatt von der Bildfläche ve inden. r heute hat die
„Zeitung Abonnenten in den Kreiſen der Arbeiter. Die amt-
lichen nntmachungen ſollen dem Blatte en werden.
Genoſſe Dack erſtattete Bericht über die ker Friſuns. die hier
ekra funktiontert hat. r ſeine aufopferndewährend der letzten eine monatliche Entſchä-
digung von 150 Mk. einſtimmig bewilligt.

Sommer- und Waldfeſt. Die Kinder
der igenoſſen werden aufgefordert, ſich am Mittwoch, des
19. d. M., a Uhe in der neuen Schule einzufinden. Dort
wird die Ar den Kindern der Genoſſen Spiele zum
Kinderfeſt einüben. Kind, ob Junge oder Mädchen, darf an
dieſen GSpielabenden bis zum Kinderfeſt fehlen.

2 r L Donnerstag, den20. d. M., abends 7 t gen Tagesordnung:
Durchpflaſterung der Abputzen des Brennerei-
ebäudes und Anbri von A ſſen. Erhöhung der
cerpächte. Kommiſſions-Wahlen. Beſchlußfaſſung über

der sſteuer. Ordnung. Verpachtung des

m heraus udann darau
noch als „Lehrer,, in un

aſſung über Verſteigerung
des Brennholzes. der Gemeindeſparkaſſe.

tgewährung der Sparkaſſe. edenes.
Die Vertrauensmänverſitzung mit den Ge-

meindevertretern findet am um 346 Uhr beim Ge-
noſſen Dietrich ſtatt. Pflicht aller Vertrauensmänner iſt es,
an der Sitzung tei en. Zu der Vertreterſitzung darf kein
Gemeindevertreter fehlen, da eine Tages ardnung von außerordent-
licher Wichtigkeit vorliegt.

KleinWittenberg. Wer iſt der Wohnungsſchieber?u dieſem von uns am 12. Juli gebrachten Artitel ſchreibt uns

Gruhl: 1. Der Genoſſe Blumental hat nicht den Antrag
geſtellt, den Mieterbeiſitzer Gruhl (KPD.) auszuſchließen oder
nicht wieder zu wählen, ſondern die geſamte Wohnungskommiſſion

neu zu wählen. 2. Der Herr ndevorſteher Stamm hat
keine Verteidigungsrede gehalten, ſondern in der Gemeinde
vertreterſthzung erklärt, der Wohnungstauſch Gruhl--Stallbaum
r laut l des Mietseinigungsamtes rechtmäßig erfolgt.Meine Wohnung beſteht aus Stübe, Kammer und Küche, welche
ich mit meiner Frau und meinem ar Schwager bewohne
Alſo nicht 2, ſondern 3 onen. 4. Die neuere „Schiebung
beruht auf folgender Tat Meine Schwägerin Frl. Künzel
hat vor zwei en nach dem Tode ihrer Mutter die Wohnung
nur aufgegeben unter der Bedi „daß, wenn ſie eine Wohnung
braucht, von der Gemeinde Kl. ittenberg nach vorheriger
Eintragung in die Liſte der Wohnungſuchenden eine zugewieſen
bekommt. 5. Wenn man 18 Jahre in einer Gemeinde wohnt,
wie Frl. Künzel, ſo iſt man nicht fremd.

twortli r leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:e x r für Lokales, chaftliches und Genoſſen-
ſchaftliches: Karl Garbe, für rovinzielles und Allgemeines.
i. V. Karl Garbe, für den t Wilh. Herzig

ämtlich in

w wen Geſhöſtzgerlehr

Mütter, denkt un Eure Kinder? Pflegt ſie beſonders in
warmen Sommertagen gut, en ſie zw äßig. Gebt Säug-
lingen und heranwachſenden Kindern orath Dann könnt
Jhr ſagen: „Wir denken an unſere Kinder“. Jeder kann das
iun, denn Poraths Kinder und Krankennahrung iſt ſtets zuver-
läſſig und billig. Jn Apotheken und Drogerien zu haben.

m. b. H.
Telephon 1577

Domplatz 9
Lumpon, Knoohon

Bauſtelle Vauführer Portier.

e

Zoitungon, Böüöohor

Maurer, Zimmerer,
Bauarbeiter,

werden unter günſtigen VerhältArbeitobusſchen unter e

Papiliorabfällo

M
Telephon 1577

zahlt die höcheten Tages preis e für

Woiln- u. Soktfläschen

Metallo, Folle-

v Fundſachen Verkauf.

Bekanntmachung.
Unter Anlehnung an den durch das Land

der Reichsverſicherungsordnung und des S 2 des

mehrereerneut Wert der Sachbezüge werden auf Grund des S 160h ſende See Sie leden ſoiderd Si h e See e e e 2r3ä me
T seizung u. Beleuchtung

Eiſenbahndirektion.
Veſamtwert Gersſtigung Wohnung

gadenauben Sarget e Gruppe der Verſicherten niummiwaren Fach- c e R a 75 7geschäft

C. Klappenbach. et a 7ellunge HoGr. Ulrichstraße 41. W e r m z u t niederen
Schleifen oder mechaniſchen eiſtungen be

S chäftig rden, d undErnte 38 re hchergehüſen, e
dichte Bähnen und itglieder,bücher e und dievmoßehlt n legtere drei mit Aug.

Abin Hentze B.24 Schmeerſtr. 23 e v W r nBlasonschwäche W u d 2 37 D. in z 3. r 7 u mr a a Kaufgeſuche Mietsgeſ che

et e Alte Gticholle a eAnerkennungen. dem Jnkrafttreten wird unſere frühere Anordnung über ng des Wertes der kauft jedes Quantumr und vordehalten.Huskunſt frol. Sa bezüge vom 24 März 1922 aufgehoben.

Instttut 2233 Eisleben, den 14 Juli 1922.

Woche Monat d Jehr

fürſtenſtraße 15, Sitzung des Kreiskartelles.

Ortsverein. Mitgliederverſammlunggeig. am Freitag, den 21. T., abends 8 Uhr, in

nd S bend, den 22. ds.W. ren 7 r ndel e unſeren Fund
büro hier, Raffinerieſtraße 48 a ehemaliger Thüringer

ahnhof), 2772 Verſteigerung er Fund-

Vereins Anzeiger.

h reden Kure
n un a Vortrag. Aenderung des J

zagi Begr. Sahgeedett, möbliertes Zimmer.
e a. S,, Kutſchgaſſe 2.| Offert. unter V. St. 117 anZa Ferrrut a M s Exped. dieſer Zeitung.

7 s
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